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Die
der Weltkrieg.

m ElſaßLothringen und die Vernichtung des
Preußentums,

Rede. Es kommt uns merkwürdig vor, daß Kühlmann
e dieſen Augenblick für eine ſo heftige Erklärung in
er et ringtſchen gewählt hat. Es geht näm

lich in den Reihen der Alliierten etwäs bezüglich Elſaß
Lokhringens vor und es kann kaum ein Zweifel
darüber beſtehen, daß von engliſcherSeite auf Frankreich ein Druck ausgeübt
wird, um das Kriegsziel bezüglich Elſaß-Lothringens zu ändern. Seit 1871. lag dieſe
Frage wie ein Alp auf Europa und wurde von den Chau
viniſten und Jmperialiſten gebraucht und mißbraucht, um
Europa zu ſpalten und in zwei bewaffnete Lager zu teilen.
Möge nun endlich dieſes Geſpenſt beſeitigt werden, möge
aller Welt kundgetan werden, daß ElſaßLothringen frei
willig im Deutſchen Reiche verbleiben will, dem es in
einer e nen abgenommen wurde.

Auf unſere e erklärt der Anterſtaatsſekretär
von der Busſche: Die von dem franzöſiſchen

iniſterpräſtdenten Ribot in ſeiner Rede in der fran
öſiſchen Kammer vom 12. Oktober aufgeſtellte Behaulp
ung, Deutſchland habe der franzöſiſchen Regierung
in die Ohren flüſtern laſſen, ſie könne durch Vermitte
lung eines Politikers Verhamdlun gen über die
Rückgabe Elſaß- Lothringensg e
e 42 T 1Iwſichbeiten an
laſfen, daß deutſche
Gegenſtand von Ve

bilden könne. eDer itabhie niſche „Avanti“ ſchreibt Die italie
niſchen Sozialiſten werden ſofort nach Zuſammentritt der
Kammer eine Interpellation über die Erklärung von
Kühlmanns, außer ElſaßLothringen gebe es
kein Friedenshindernis, einbringen. Der „Se
colo“ ſchreibt, die Mitteilungen Kühlmanns ſeien
zweifellos ſehr bedeutſam. Wenn ſie jedenfalls auch
nicht aufrichtig wären, ſo zwängen ſie dennoch die italie-
niſche Regierung, ihre Entſchließung dazu bekanntzugeben.

„Evening Standard ſagt zu den Reden von Lloyd
George und Asquith: Es iſt unſere Aufgabe, das Preußen
tum zu vernichten oder unſchädlich zu machen bezw. die dern und nordöſtlich von Soiſſons
Hohenzollern und ihren Anhang auszurotten, oder, wenn
das nicht möglich iſt, ihnen wenigſtens jeden Einfluß
zu nehmen. Der erſte Schritt zu dieſem Ziele iſt die
Rückgabe und Wiedererſtattung von allem,
was Preußen in Europa geſtohlen hat.
Preußen und ſeine Mitſchuldigen müſſen Elſaß-Loth
ringen, die polniſchen und ätalieniſchen
Provinzen, Belgien, Serbien und Rumä
nien zuvückzugeben. Das Elſaß iſt ein noch treffen
beres Kennzeichen des Preußentums als ſelbſt Belgien

Die Kämpfe an der Weſtfront.

Neber die Schlacht in Flandern
wird in Ergänzung des Sonnabend Berichts unſerer
Oberſten Heeresleitung noch aus Berlin gemeldet: Die
nrutzkoſe Maſſenopferung engliſchen Blutkes
an der flandriſchen Front hält an.

Der fortgeſetzte Regen der letzten Tage hat das flan
driſche Kampfgelän de völlig in einen ſumpfartigen
See verwandelt. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten,
vie ſich hieraus für die Angreifer ergeben, haben die Eng
länder ihre verzweifelten Anſtrengungen ſortgeſetzt, in
Flandern an irgend einer Stelle der Kämpffront einen
entſcheidenden Erfolg zu erzielen. Durch Verringerung
der Breite ihrer Angriffsfront auf 10 Kilometer verſuchen
ſie durch maſſierten Einſatz ihrer artilleriſtiſchen und in
fanteriſtiſchen Kräfte zwiſchen den Straßen Langemarck
und Houthoulſt und Zoonebeke-Morslede
einen Entſcheidungsſtoß zu führen,
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aberung der Jnſel Ge
auch diesmal an dem heldenhaften Widerſtand der deutſchen

Flandernkämpfer zerſchellte. Die Feuervorbereitungen
zu dieſem Stoß übertrafen bei weitem die der letzten Tage.

Wiederholt brachen die mehrfachen Angriffe der engliſchen
e S„Sozialdemokraten“ bemerkt zu der Kühlmannſchen Ixfanterie bei

der jedoch Hat, das zerſtörte Arras z

Bahnhof und Dorf Poelkapelle

und Abwehrfeuer zuſammen. Durch rückſichtsloſen Einſatz
immer friſcher Kräfte gelang es dem Feinde ſchließlich,
hier im Trichtergelände in unbedentender Tiefe vorzu
kommen. Die erbitterten Kämpfe dauerten bis
zum Abend an. Jm Verlauf dieſer Kämpfe gelang es uns,
einen Teil des nördlich Poelkapelle verlorenen Geländes
wieder zu nehmen und ernſte feindliche Angriffe in Gegend
von Poelkapelle und ſüdlich davon abzuweiſen. Auch
bei Pasſchendaele wurde bis zum ſpäten Abend mit
größter Erbitterung gekämpft. Die geringe Einbuchtung
unſerer Front, die der Maſſeneinſatz der engliſchen Kräfte
als einzigen Gewinn erzielte, mußte der Feind wiederum
mit den ſchwerſten Blutopfern bezahlen. Außerhalb der
verengten Hauptkampffront verſuchte der Gegner ebenfalls
am Morgen des 12. Oktober einen Teilangriff bei Ghelu
velt, der verluſtreich zuſammenbrach.

Auf dem Kampffeld blieb das Feuer auch nachts über
ſehr ſtark. Am frühen Morgen des 13..Qu

fanterieangriffe folgten.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Auf dem Schlachtfelde in Flandern ſind nach Trom

melfener zwiſchen Lys und Deule am geſtrigen Morgen
Angriffe nicht gefolgt. STagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küſte und
vom Houthoulſter Walde bis Gheluvelt leb-
haſt und war vornehmlich am Abend geſteigert. Starke
franzöſiſche und engliſche Erkundungsabteilungen ſtießen
an einigen Stellen gegen unſere Linien vor. Sie wurden
abgewieſen.

Jm Artois und nördlich St. Quentitn lebte das
beiderſeitige Feuer in Verbindung mit Aufklärungsge
fechten vorübergehend auf.

Der Sonntag Abendbericht beſagt:
Jm Weſten wechſelnd ſtarker Feuerkampf in Flan

Unſere Erfolge gegen die franzöſiſche Front.
Jn Ergänzung des deutſchen Sonnabendberichts wird

aus Berlin gemeldet Jm Artois und an der Aisne
front war tagsüber das feindliche Feuer lebhaft. Am
12. Oktober brachen nach kurzer Feuervorbereitung un
ſere Sturmtruppen weſtlich Craonne in 400
Meter Breite und bis zu 500 Meter Tiefe in die feind
lichen Stellungen ein, fügten dem Feinde
ſchwere Verluſte zu und kehrten mit zahlreichen Ge
fangenen zurück.

Der Sonntagbericht beſagt:
Im weſtlichen Teil des Chemin des Dame zeit

Wein ſtarker Artilleriekampf an der Straße Laon
viſſons.

Gegen die von uns nördlich der Straße von Vauxlere
gewonnenen Gräben führten die d geſtern fünfſtarke Gegenangriſfe, die ſämtlich ergebnis
los und verluſtreichſcheiterten,

Die deutſche Armee eine furchtbare Armee.
Aus Paris wird gedrahtet. Das „Journal des debats“

ſchreibt, die franzöſiſche Armee wiſſe ſehr
genau welchen Gegner ſie in den Deutſchen vor
ſich habe. Nichts ſei ihr mehr zuwider, als die Erzählungen
über einen Feind, der vom Hunger erſchöpft und demnächſt
gezwungen ſein wird, ſich auf Gnade und Ungnade zu er
a Man müſſe den Mut oder vielmehr die Ehrlichkeit
eſitzen, ſich auszuſprechen. Der Deutſche ſei ein tapferer

Soldat; das deutſche Oberkommando verſtehe ſein Hand
werk und die deutſche Armee ſei und bleibe eine furchtbare

Armee SS Philadelphia will Arras adoptieren.
Den franzöſiſchen Zeitungen wird aus Waſhington tele

raphierk, daß die Stadt Philadelphia beſchloſſen
u adopfieren.

J

el im Gange.

unter
ſchwerſten blutigen Verluſten an unſerm Sperr

Die feindlichen Angriffe auf unſer inneres Heimatgebiet.

Abwehrmittel über ur

Für ſetzten Truppen

den Wiedergufbau von Arras will die Stadt die
erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellen.
en ſollen. die Bewohner finanziell unterſtützt
werden.

x

Der Luftkrieg.
Amtlich wird gemeldet Die beſonders günſtige Wetter

lage im September veranlaßte den Gegner zu häuſigeren
Angriffen auf das Heimatgebiet als in den letzten Monaten
Größere Angriffe, und zwar 12 im Ganzen wurden
nur gegen das dicht hinter der Front liegende lothrin-
giſche Jnduſtriegebiet unternommen. 14 wei
tere Angriffe galten der Stadt Trier und mehreren
Eifeldörfern, den Städten Tübingen, und
Stuttgart, ſowie mehreren Städtchen am Neckar und
der Stadt Saarbrücken.

Bei den Angriffen auf das luxemburgiſch-lothringiſche
Induſtriegebiet beſchränkt ſich der Schaden dank unſeren

Schutzmaßnahmen auf eine etwa 14ſtündige Betriebs
ſtörung in einem Walzwerk, die durch einen
Bombentreffer in ein Gebläſehaus hervorgerufen wurde.
Die übrigen Angriffe verurſachten einen im ganzen uner
heblichen Schaden (meiſt Glasbruch). Durch die Angriffe
wurden 11Perſonen getötet und etwa 16 verletzt.
Fünf der angreifenden Flugzeuge wurden durch unſere

ſerem Heimatgebiet gbgeſchee x

Heimatſchutzes in keinem Verhältnis zu den ſtarken
dabei eingeſetzten Kräften und den vom Gegner erſtrebten
Zielen. Unſere Rüſtungs induſtrie iſt in ihrer
wichtigen Arbeit bis auf den einen erwählten Fall nicht
behindert worden; und die Tatſache, daß unter der Be
völkerung der meiſt bedrohten Gebiete keine nennenswerten
Verluſte entſtanden ſind, zeigt, daß verſtändiges Verhalten
und gewiſſenhafte Befolgung der für Luftangriffe erlaſſenen
Beſtimmungen einen wirkſamen Schuß gegen Flieger
bomben gewähren.

Der Krieg mit Jtalien,
Stoßtrupp- Erfolge.

Der bſterreichiſche ungariſche
lautet:

Am Jſon zo und an der Tiroler Front kam esan zahlreichen Stellen zu lebhafter Geſchütztätigkeit. Süd
lich des Pelegrinotales holten unſere Stoßtrupps,durch Standſchützen verſtärkt, Gefangene und Kriegsgerät
aus der feindlichen Stellung.

Heeresbericht

t

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Deutſche Trußpen haben von der Jnſel

Oeſel Beſitz ergriffen,
Sonnabend abend ging uns folgenve telegraphiſche

Meldung zu
Jn gemeinſamer Unternehmung von Teilen des

Heeres und der Flotte haben wir auf der Jnſel Oeſel
(Rigaiſcher Meerbuſen) Fuß gefaßt.

Der deutſche Sonntagbericht meldet über die auf
ſehenerregende wohlgelungene Operation:

Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichem
Zuſammenwirken von Armee und Marine ein gemein
ſames Unternehmen gegen die dem Rigaiſchen
Meerbuſen vorgelagerte, als ruſſiſcher Stützpunkt ſtark
ausgebaute Jnſel Oeſel begonnen.

Nach erfolgreichen MinenRäumarbeiten in den
Küſtengewäſſern wurden am 12. Oktober morgens die
Befßeſtigungen auf der Halbinſel Sworbe bei
Kielkond in der TaggaBucht und am Soeleſund unter
Feuer genommen. Nach Niederkämpfung
der ruſſiſchen Batterien wurden

Truppen gelandet,
Hierbei wie bei dem Geleit der Transportflotte durch die
ruſſiſche Minenſperre haben die beteiligten Seeſtreitkräfte
in friſchem Unternehmungsgeiſt das Können der Flotte
trefflich bewährt. Ohne jeden Schiffsverluſt
ſt dieſer erſte Teil der Operagtionen voll
gelungen.

Die in der TaggaVucht an der Nordweſtküſte ausge
haben in friſchem Draufgehen den

e SSeeeéS]Bürger in Stadt und Lande Feichnet Kriegsanleihe

n



ſind im weiteren Vordringen nach Südoſten.
Zerel an der Südſpitze der Halbinſel Sworbe und

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer iſt die Lage
d n Srerdoericht veißt

Jm Abendberi eißt es:Die Operationen auf der Jnſel Oeſel ver
laufen planmäßig.
Trotz der fortgeſetzten gewaltigen engliſchen Angriffe
an der Flandernfront, an der faſt die geſamte engliſche
Armee unter Aufbietung aller Kräfte um die Entſcheidung
wingt, hat die deutſche Führwung von neuem, ſich
völlig Handlungsfreiheit bewahrend, im Oſten
die Jnitigative ergriffen. Jm Verein mit der Ma
rine wurden auf der als Stützpunkt ſtark ausgebauten
ruſſiſchen Jnſel Oeſel Truppen gelandet. Die Vor
bereitungen zu dieſem Unternehmen waren muſtergültig.
Jn ſchwieriger, harter Arbeit gelang die Räumung des
Minenfeldes, und ſofort, nachdem dieſe Arbeit be
endet war, ſetzte am 12. Oktober unſer konzentrier
tes Fewver gegen die Befeſtigungen auf der
Halbinſel Sworbe, bei Kielkond, an der
Taggabucht und am Soeleſund ein. Die Wucht
unſeres Feuers kämpfte in kurzer Zeit die feindlichen
Batterien der Befeſtigungsanlagen nieder. Nach vollen
deter Ausbootung warfen ſich unſere Landungstruppen
in friſchem Anſturm den feindlichen Beſatzungstruppen
entgegen, brachen ihren Widerſtand und ſind in unaufhalt
ſamem Vordringen in ſüdöſtlicher Richtung.

Die Ruſſen berichten über die Opergtion: Anter
dem Schutz von Seeſtreitkräften, die unſern Verteidigern
an Zahl weit überlegen waren, führten die Deutſchen am
12. Oktober eine Landung in der Bucht von Tagelacht
im Norden der Jnſel Oeſel und an den benach
bäarten Afern aus. Andere Kräfte landeten bei dem Dorf
Serrs im Südweſten der Jnſel Dagö. Die
Küſtenbotterien wurden durch das mächtige
Feuer der feindlichen Großkampfſchiffe
a Schweigen gebracht. Die Unternehmungen

s Feindes wurden durch dichten Nebel und ſchlechte Sicht
begünſtigt. Die Garniſon der Jnſel Oeſel hat den Kampf

en die landenden Truppen auf genommen. Alle mög
ichen Maßnahmen ſind ergriffen, um die Landung zu

rückzuſchlagen. Die Jnſel Oeſel im Rigaiſchen Meer
buſen iſt ein ſtarkbefeſtigter Stützpunkt ruſſiſcher See und
Landſtreitkräfte. Die Engländer betrachteten dieſe Jnſel
ugleich als einen Stültzpunkt ihrer Abſichten guf die Herre der Oſtſee, durch die ihnen nun das Vorgehen der
eutſchew Truppen in innigein Zuſammenwirken mit der

deutſchen Flotte einen dicken Strich gemacht hat. Die
Petersburger Meldung, daß ſich die ruſſiſchen Beſatzungs

uppen Kampfe ſtellen wollen, wird jedenfalls bald
u e

Her vo e
Die Halbinſel Sworbe bildet den ſüdlichen Teil de
ſſell. Oeſel. An ihrer äußerſten Spitze liegt der Ort

e rel, der nach dem Bericht der Oberſten Heeresleitung
in Flammen ſteht. Kielkond liegt an der Jnſelbucht, die
der Jnſell Fielſand S iſt. Die TaggaBucht, auf
den meiſten Karten als Taggelabucht eingezeichnet, liegt
etwas weiter nördlich, der Soeleſund endlich trennt die
Jnſel Oeſel von der Jnſell Dagö.

Oeſel hat 2617,9 Quadratkilometer Flächeninhalt. Die
n ſämtlich proteſtantiſchen Einwohner gehören, mit

usnahme des Adels, der Geiſtlichkeit und der Bürger,
die deutſcher Abkunſt ſind, ſowie einiger Schweden
und Ruſſen, zur eſtniſchem Nation. Bei der einzigen Stadt
der Jnſel, Aren sburg, befindet ſich die große ruſſiſche

luggeahgſtation, und wiederholt haben unſere Marine
Tuftſchiffe zum Zielpunkt ihrer Angriffe dieſe gewählt.
Dagö liegt nördlich von Oeſel am Moonſund, dem öſt
lichen Eingang der Rigabucht und hat 960,1 Quadrattkilo
meter Flächeninhalt.

Das deutſche MarineAufgebot.
Nach eiwer Meldung des ruſſiſchen Marineminiſteriums

nahmen 8s Großkampfſchiffſe, 12 leichte Kre u
er, 40 Torpedoboote, 30 Minenſucher an
r deutſchem Landung auf Oeſel teil.

Die Bedentung der Operationen im ſchwediſchen Lichte
Die Landumg der Deutſchen auf Dagö und

Ouſel erregt in Schweden größtes Aufſehen
Schon geſtern agbend, als die Nachricht aus Petersburg
eintraf behandelten die Blätter das Ereignis in ein

Aufſätzen. „Afton Bladet“ nennt den deutſchen
rſtoß einen außergewöhnlichen gen iglen Schach

Zzwg. Die heutigen Morgenblätter bringen gleichfalls
au liche Beſprechungen. Der militäriſche Mitarbeiter
von „Svenska Dagbladet“ weiſt zunächſt auf die Schwie
rigkeiter hin, die die Deutſchen zu überwinden hatten,
um landen zu können, und erklärt dann. Jn dem Augenblick, da die Deutſchen auf Dagö und Oeſel Fuß gab

haben, iſt die ruſſiſche Gewalt nach zwei Jahr
underten wieder von der Oſtſee abgeſperrt.
as Fenſter, das Peter der Große für Rußland nach dem

Baltiſchen Meere hin öffnete, iſt wieder verſtopft.
Kerenskis Mahnung an die ruſſiſche Flotte.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet: Ke
renski hat an den berbeſehlshaber der
Nordfrontarmee folgendes Telegramm gerichtet

Sagen Sie der Oſtſeeflotte daß die furcht
bare Stunde der Prüfung gekommen iſt.
Rußland erwartet zu ſeiner Rettung eine
tapfere Tatk der Marine, und ich als Oberbefehls
haber fordere von den Mannſchaften und von der Füh-
rung, daß ſie ſich opfern. Es naht die Stunde, wo die
Oſtſeeflotte die Ehre des Vaterlandes, ſeine großen Uber
lieferungen und die Freiheit der Revolution verteidigen
muß. Es iſt Zeit, ernſtlich zu bedenken, wie man ſich
dem Feinde ſtelle. Die Beſatzung von Kronſtadt hat
es durch ihre Haltung ſchon erreicht, daß die Verteidi
gungsmittel dieſer Feſtung nicht voll
ſtändig ſind. Möchten alles daran denken, daß das
Vaterland verbrechevriſchen Leichtſinn oder überwollende

Widerſtand der Ruſſen ſſchnell gebrochen und z

Arensburg, die Hauptſtadt der Jnſel Oeſel, b ren nen.

s

durch die Deutſchen überholl werden

Aufhetzung nicht verzeihen wird. Das abſcheuliche
Verbrechen des Panzerſchiffes „Petro
pawlewsk“ muß gut gemacht werden. Möge die
Flotte unter Führung ihrer Offiziere, deren Vater
landsliebe ganz Rußland bekannt iſt, den Feind zu
rück werfen.

Vom Seekriege.

Neue ſtattliche UBootBeute.
Neue UBootserfolge im Sperrgebiet um England

21000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich zwei tiefbe
ladene Dampfer mit Kohlen, ferner ein engliſcher Schoner
mit Tonerde nach Treport und ein Segler, der 3006 Faß
Maſchinenſchmieröl an Bord hatte. Am Weſtausgang des
Aermelkanals wurde außerdem der franzöſiſche Segler
„Moiſſean“ durch mehrere Artillerietreffer ſchwer be

ädigt.e de Lyon“ meldet aus Paris, der franzö
ne Viermaſter „Blanche“ ſei am 19. September im

Atlamtiſchen Ozean von einem deutſchen A-Boot
angegriffen und nach längerem Feeuerkampfe verſenkt
worden. Eine in die Munition einſchlagende Grangte
habe den Kapitän und mehrere Matroſen getötet. Nur
15 Überlebende ſeien gerethet worden.

Die Opfer des „Seeadler“.
Dem „Rotterdamſchen Courant“ zufolge veröffentlicht

„Lloyds“ folgende Schiffe als von dem deutſchen
Hilfskreuzer „Seegadler“ verſenkt:

Die engliſchen Schiffe „Gladysroyle“ (3268 To.),
„Lundyisland“ (3095 To. „Horngarkh“ (3609 To.
„Britiſhyeoman“ (1953 To.), „Pinmore“ (2431 To. die
franzöſiſchen Schiffe „Charles Gounod“ (2199 To.),
„Laroche Foucauld“ (2200 To. „Antonim“ (3071 To.
„Duplex“ (2206 To.); das italieniſche Schiff „Buenos
Ayres“ (1811 To.); das kangadiſche Schiff „Ferce“
(364 To.); die amerikaniſchen Schiffe „R. C. Slade“
(673 To.), „Johnſon“ (529 To. „Manila“ (731 To.).

Zum größten Teil ſind dieſe Schiffe ſchon im April in
einer Liſte genannt worden. Jn der vorliegenden Liſte
ſind einige Hhinzugekommen, andere aber, die damals als
vernichtet gemeldet worden ſind, fehlen.

Der franzöſiſche Oberkommiſſar Tardieu erklärte in
einer New Yorker Jnduſtriellenverſammlung,

Frankreich habe ein Viertel ſeiner Tonnage verloren
und ſei zu dringendem Hilferuf um amerikaniſchen
Frachtraum genötigt. Die in amerikaniſchen Häfen
auf. Verſchiffung e wartenden aren belaufen ſich auf viele Milltonen Tonnen

amerikaniſche Schiffe

Zum Erfolg gegen die Ruſſen
meldet der dürkiſche Heeresbericht

Perſien Der bereits gemeldete Kampf mit den
Ruſſen an der perſiſchen Grenze verlief zu unſeren
Gunſten. Die Ruſſen wurden zurückgeworfen
Jn der Gegend Rewandunz griffen die Ruſſen die Stellun
gen unſerer vorderſten Poſtierungen an. Es gelang ihnen,
in dieſe Stellungen einzudringen, jedoch wurden ſie in
der Nacht vom 9. zum 10. Oktober daraus wieder voll
ſtändig vertrieben.

Syrien: Am 9. Oktober erſchienen ein feindlicher
Hilfskreuzer und ein Torpedoboot vor Alexandrette. Ein
von einem dieſer Schiffe aufgeſtiegenes Flugzeug wurde
durch unſer Abwehrfeuer zum Niedergehen gezwungen.
Führer nd Beobachter ſtürzten ins Meer, die Trümmer
des Flugzeuges wurden geborgen. Am 11. Oktober er
ſchien auch ein anderes feindliches Flugzeug über Alexan
drette, das ebenfalls durch unſer Feuer von der Erde aus
zum Niedergehen gezwungen wurde. Der Pilot fiel ſchwer,
der Beobachter leicht verwundet in unſere Hand.

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Die braſtlianiſchen und argentiniſchen Maßnahmen.
„Daily Telegraph“ meldet aus Rio de Janeiro: die

braſilianiſche Regierung hat beſchloſſen, drei Schiffahrts-
linien mit 42 bveſchlagnahmten deutſchen
Dampferneinzurichten, 18 davon ſollen für denVerkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und Europa,
die übrigen für den Verkehr zwiſchen Braſilien undEuropa und auf anderen Schiftahrſtraßen verwendet

ren Sie werden alle unter braſilianiſcher Flagge

Der „Temps“ meldet aus Buenos Aires: Es beſteht
keine Ausſicht auf die Löſung der politiſchen Kriſis in
Argentinien. Jnnerhalb der Regierung kam es in der
Frage um Aufrechterhaltung der Neutralität zu
ſchweren Konflikten. Die Spaltung in der Re
gierung bedroht das Land mit einer Präſidenten
kriſe. Die Aufſtändigen haben die Eiſenbahngeſell
ſchaften aufgefordert, ihre Bedingungen innerhalb 24
Stunden anzugeben. „Temps“ und „Journal“ melden
ferner aus Buenos Aires: Die Präſidenten der Kammer

blik nahegelegt, zu demiſſionieren,
Unſere Schiffe in Peru.

Die „Ageneia Americang“ meldet aus Buenos Aires:
Vom den zehn in peruaniſchen Häfen beſchlagnahmten
e e Schiffen ſind vier ſchwer, die übri
gen leichter beſchädigt worden.

e

Der türkiſche Krieg

und des Senats haben dem Präſidenten der Repu

Kaiſer Wilhelm in Bulgarien.
Bei der Feſttafel in Sofig hielt König Fer

dingmd eine Rede, in der es heißt
„Eure Majeſtätl Der heutige Tag, an dem es mir

vergönnt iſt, den mächtigen Herrſcher des edlen deutſchen
Volkes in Sofia willkommen zu heißen, iſt ein Ereignis
von hoher geſchichtlicher Bedeutung, nicht nur für mich
und mein Land, ſondern auch für den ganzen Orient.
Dieſes frohe Ereignis iſt uns ein neuer koſtbarer Be
weis der aufrichtigen und bundestreuen Geſinnungen, die
Majeſtät ſür mich und mein Land hegen und die ich,
aber auch meine Landeskinder, hoch zu ſchätzen wiſſen.
Seit dieſer Zeit hat ſich politiſch und militäriſch gar
vieles geändert, nicht aber in den gegenſeitigen innigen
Beziehungen unſerer Länder zueinander. Das auf den
Schlachtfeldern geknüpfte, durch gemeinſam vergoſſenes
teures Blut beſtegelte Bündnis wird unſeren Völkern
auch in der kommenden Zeit des Friedens, für den wir
bis zum endgiltigen Siege zu kämpfen entſchloſſen ſind,
zum dauernden Segen gereichen. Jch lege beſonderen
Wert darauf, zu verſichern, daß auch der letzte bul
gariſche Soldat weiterhin treu an der
Seite ſeiner Verbündeten gushalten und
alles einſetzen wird, um einen endgültigen Sieg zu er
xingen, welcher unſeren Völkern die freie Entwickelung
gewährleiſtet und das heiß erſtrebte Nationalziel für uns,
die Vereinigung aller Bulgaren zur Verwirklichung bringt.

Der Kaiſer antwortete mit einem Trinkſpruch,
in dem er zunächſt ſeinen tiefempfundenen Dank für die
herzliche Bewillkommnung ausdrückte. Er gedachte ſo
dann in tiefer Bewegung der verewigten Königin, die
ſich als wahre Landesmütter erwieſen hat, und ſagte
dann u. a.

Seit zwei Jahren ſtehen Deutſche und Bulgaren im
Bunde mit den Oſterreichern, Angarn und Osmanen, Seite
an Seite, im Kampfe gegen eine Welt von Feinden.
Dieſer Kampf hat Bulgarien nach glorreichem Ringen die
Erfüllung ſeines geſchichtlichen Sehnens gebracht. Ich bin
ſtolß darauf, daß es meinen Truppen vergönnt war, zur
Erringung dieſer Erfolge beizutragen. Aus dieſer
Waffenbrüderſchaft er wächſt eine unwan
delbare Treue, an der die Rämke der Feinde
kläglich zerſchehlen und gegen die dieGeiſter des Zweifels und Mißtrauens wie
mals Macht gewinnen können. So ſtehen wir
Hand in Hand unlösbar verbunden. Noch iſt die Zeit
der Prüfungen nicht vorüber. Der Hochmut und der
Frevelſinn unſerer Feinde, die Bulgariens Zukunft nei
diſch zerſtören und Deutſchlands Blüte vernichten wollen,
iſt noch nicht gebrochen. Wir halten gemeinſam mit un
ſern von gleicher Feindestüche bedrohten öſterreichtſchun
gariſchen und türkiſchen Verbündeten. unerſchütterlich
Stand, bis mit Gottes Hilſe durch den Frieden die hohen
Güter geſichert ſind, für deren Verteidigung wir in den
Krieg zogen.

Anläßlich ſeines Beſuches in Softa verlieh Kaiſer
Wilhelm den Hohen Orden Schwarzen Aber dem
Miniſterpräſidenten Radoslawow, den Orden Pour

le mérit General der antesrie Todoroff, Kom

reiche u t verlſehenKaiſer Wilhelm beſuchte die Ortſchaft Bofang,
wo er durch den Direktor des Nationalmuſeums empfangen
wurde, der ihm die hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten der
alten bulgariſchen Kirche erklärte, in deren Hof ſich das
Grab der Königin Eleomo re befindet. Auf der
Rückkehr beſuchte der Kaiſer die neue, noch nicht geweihte
Kathedrale der Heiligen Cyrill und Methodius, deren
inneren Schmuck, der wirbliche Kunſtwerke darſtellt, er
lebhaft bewunderte.

König Ferdinand, der Miniſterpräſident Radoslawow
und der Oberbefehlshaber Schekow lüberreichten dem
Kaiſer im Namen des bulgariſchen Volkes und der
Armee die erſte Klaſſe des Taäpferkeits-Or
den s mit Brillanten. Der Kaiſer dankte in einer be
wegten Anſprache. Er ernannte den König der Bulgaren
zum Chef des preußiſchen HuſarenRegiments. Der
König hat Kaiſer Wilhelm zum Chef des 10. Kavallerie
Regiments ernannt. Am Freitag, dem Markttage, be
gaben ſich der Kaiſer und der König auf den Markt
platz Sie verließen den Wagen inmitten der Land
beute mit welchen ſie aufs hergzlichſte plauderten und die
ſie über ihr Leben und ihre Arbeiten befragten.

Am Sonnabend ging die Reiſe nach der Front

Politiſche Uberſicht.
Schweiz. Wie die „Baſler Nationalzeitung“ erfährt,

erwägt die ſozialdemokratiſche Partei der Stadt Bern
gegenwärtig einen allgemeinen Arbeitevauns
ſtand im ganzen Gebiet der Schweiz, zu dem auch die
Eiſenbahner zu gewinnen wären.

Niederlande. Der Niederländiſchen. Telegraphen
Agentur wird aus dem Haag telegraphiert:. Jn der amt
lichem Mitteilung des Miniſteriums des Außern über die
Sperre der Handelstelegramme nach und von
Holland über das britiſche Kabel heißt es, daß die nieder
ländiſche Regierung der Forderung, die Durchfuhr von
Sand, Kies und Schotter nach Belgeng zu verhindern,
nur dann nachkommen kann, wenn die britiſche Regierung
erklärte, daß krotz der Zuſicherungen der deut
chen Behörden und der Erhebungen von

nieder ländiſchen Offizieren die durch ge
führten Materialien für Kriegszwecke ver
wen det werden. Der niederländiſche Geſandte in Lon
don iſt beauftragt, die britiſche Regierung um eventuell
in ihren Händen befindliches Beweismaterial darüber zu
erſuchen. „Daily News ſchreibt über die Abſchneidung
der telegraphiſchen Handelsverbindung nach Holland und
über das amerikaniſche Bunkerkohlenverbok, was immer
die Beweggründe dafür ſeien, die Folgen ſeien für
Holland verhängnisvoll. Das Land werde da
durch beinahe mit der kommerziellen und wirtſchaftlichen
Vernichtung bedroht, und das in einem Augenblick, wo
ſeine Lage auch ohne dieſe Verſchärfung ſchon e
verzweifelt ſei. Solche draſtiſchen Maßregeln haman nicht treffen können, ohne die Kriſe, die ſie verur

ſachen müſſen, vorherzuſehen. Keinesfalls könne dieſer
Zuſtand fortdauern alles, was man ſagen könne, ſei, daß
alle Anzeichen auf die Annäherung eines neuen dra
matiſchen Augenblicks in dieſem Kriegs
trauer ſpiel hindeuten, denn Holland könne ſich unter
ſolchen Bedingungen kaum am Leben erhalten
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Deutſchland.
Der Reichskanzler hat, nach einer nunmehr vor

liegenden amtlichen Meldung, ſich Sonntag nachmittag
nach den beſetzten Gebieten des Oſtens begeben.

„Oer König von Bayern hat dem Staatsſekretär von
Kühlmann das Großkreuz des Verdienſtordens vom
Hl. Michael verliehen.

Capelles Rücktrittsgeſuch. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts v. Caepelle hat nach dem „Lok.
Ang. ſein Abſchiedsgeſuch unter Darlegung der
Hründe ein gereicht. Die von anderer Seite gebrachte
Behauptung, daß er in ſeinen Erklärungen im Reichstage
über die mit dem Reichskanzler getroffene Vereinbarung
hinausgegangen ſei, iſt unrichtig

EntenteSpionage gegen Deutſchland. Aus Ber
lin wird gemeldet Unſeren Behörden iſt es neuerdings
gelungen, eine Reihe von Fällen der Entente
Spion age aufzudecken. Darüber teilt die „B. Z.“ u. a.
mit: Die Spionage ging von den drei leitenden Entente
mächten aus. Die Hauptzentrale ſcheint in London
zu liegen, von wo aus die Admiralität und die Nachrichten
gbteilung des Kriegsminiſteriums an die Kopen-
hagener Zentrale die Jnſtruktionen ſendet. Der
engliſche Militärattachée in Kopenhagen hat zahlreiche
Agenten an der Hand. Außerdem werden die Londoner
Behörden von einer Reihe engliſcher Konſuln in däniſchen
Städten unterſtützt.

S Kriegsanleihe und Beamte. Von Reichs, Staats
und Gemeindebehörden wird bei den Beamten für die
ſtebente Kriegsanleihe geworben. Wie bei früheren An
leihen gewährt die Behörde Vorſchüſſe, die im einem be
ſtimmten Zeitraum abzubürden ſind. Beamte, welche bei
früheren Anleihen gezeichnet haben, ſind dazu aber nicht
in der Lage, weil die Abzüge zu ho d Landtngsabg.
De liws- Halle hat deshalb an den Finanzminiſter eine
Eingabe gerichtet, worin er bittet, den Tilgungsdermin
hinauszuſchieben und die Verzenſung zu ermäßtgen. Da
die e die gegeichneten Stücke als Pfand feſt in der
Hand haben, kann ein Verluſt für ſie nicht entſtehen. Die
Erleichterungen würden tauſende von Beamte veranlaſſen,
Kriegsanleihe zu zeichnen.

Volkswirtſchaftliches.

für die Beſchäftigung mit n e und Exploſiv a

der Rei
hielt es

Der von uns allen möchte es nicht lieber
ſehen, wenn man ſtatt der Granaten Senſen

ſchmieden und Maſchinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.
And die drüben wollen uns das nun einmal nicht
gönnen. Habt Jhr nicht geleſen, wie ſie uns mit unſrem

ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?
So ſchwer es auch ſein mag: es muß noch

eine Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure

Männer, Brüder und Söhne! Früher habt Jhr
daheim für ſie ſorgen können. Jetzt brauchen ſie

Euch noch viel mehr, denn mit Briefen und
Paketen iſt's jetzt nicht allein getan.

er unter Euch könnte wohl ruhig zuſehen,

wenn die Feinde in hellen Scharen anſtürmen und

wenn Eure Männer, Eure Brüder und Söhne
keine einzige Kugel mehr ins Gewehr zu ſtecken

hätten? Würdet Jhr nicht lieber den letzten Spar

groſchen opfern, damit die Euren nicht wehrlos ſind?

Aufgaben für die einzelnen Gemeinden und für die
Bundesſtaaten mit größtem Nachdruck zu betonen. Eine
Anderung der Lage des unehelichen Kindes gehört zu den
wichtigſten e Aufgaben der Gegen
wart. Der Ausſchußbericht enthält im Anhang einen Ab
druck des norwegiſchen Geſetzes über Kinder, deren Eltern
die Ehe miteinander nicht eingegangen ſind. Das nor
wegiſche Beiſpiel zeigt, wie weit der kleine norwegiſche
Staat auf dieſem menſchlichen, allzu menſchlichen Gebiet,
uns, der großen Kulturnation vorangekommen iſt.

Haus und Landwirtschaft.
Haltbarmachung von Ferkelfleiſch aus Hausſchlach

tungen. Zur Zeit werden vielfach Ferkel zur Selbſtver
ſorgung im Wege der Hausſchlachtung abgeſchlachtet und
zur Herſtellung von Winkervorräten verwendet. Hierbei
darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß ſolches Fleiſch
durch Pökeln oder Räuchern S haltbar zu machen
iſt, als das Fleiſch ſchlachtreifer fetter Tiere. Es hängt
dies mit dem Waſſergehalt des Fleiſches zuſammen, der
größer iſt als bei ſettem Ja Das Ferkelfbeiſch wird
demnach, ähnlich wie Rindfleiſch, ſchärfer und ſorgſamer
gepökelt werden müſſen. Jm einzelnen ſind folgende
Maßnahmen zu beachten Die Tiere müſſen vor der
Schlachtung gut gusgeruht ſein und dürfen 6 Stunden
vorher nicht gefüttert werden. Bei der Schlachtung ſind
ſie gut zu entbluten und dann in zwei ſeitliche Hälften
e zerlegen. Dieſe Hälften ſind etwa 24 Stunden in einem
ufkigen Raum auszukühlen, bevor die Zerlegu inkleinere Stücke, von höchſtens 2 bis 3 Kilogramm n

Alsdann ſind die Stücke mit grobkörnigem Salge gründlich,
namentlich in der Amgebung der Knochen, einzureiben
und feſt in ſorgſam gereinigte, vollkommen dichte Gefäße
einzupacken und zu beſchweren. Jn 2 bis 3 Tagen muß
das Fleiſch ganz in der ſich durch den Austritt von Fleiſch
ſaft bildenden Salzlake ſtehen, andernfalls muß friſch
bereitete Salzlake zugefügt werden. Nach 8 Tagen und
ebenſo nach weiteren 14 Tagen das Fleiſch umzupacken.
Jn 3 bis 6 Wochen iſt der Pökelprozeß je nach Größe der
Stücke vollendet. Dangch iſt das Fleiſch in warmem
Waſſer kräftig abzubürſten und 6 Stunden an der Luft
hängend zu trocknen, um dann n zu werden. Das
geräucherke Fleiſch iſt in einem luftigen und trockenen
Raum aufzubewahren. Stücke mit viel Knochen ſind
zuerſt zu verbrauchen. Vor dem Gebrauch iſt das Fleiſch
zu wäſſern, damit es an Schärfe verliert und die Schwarte
weich wird. Beim Einwecken iſt Ferkelfleiſch vor dem vor
ſchriftsmäßigen Gar und Einkochen zu pökeln. Die
Pökelung hat 3 bis 4 Tage zu geſchehen, wenn das Fleiſch
entknocht, dagegen etwa 8 Tage, wenn es mit Knochen
eingeweckt wird.

Vermiſchtes.
Ein junges Mädchen ermordet. Am Mittwoch abend

gegen 10 Uhr wurde die 17 jährige Minng von Pein
aus Hohenrade bei Altong auf der Chauſſee von Hohen
rade nach Quickborn durch Spaltung des Schädels er
mordet. Der ktödliche Schlag iſt vermutlich mit einem
Seitengewehr ausgeführt worden. Ob es ſich um Raub-
oder Luſtmord handelt, konnte bisher nicht feſtg e

den. Das Mädchen war von ſeinem Vater mit dem Fahr
vade nach Quickborn geſchickt worden, um Maſchinenteike
abzuholen. Es wird vermutet, daß ſich der Mörder nach
Hamburg-Altonag begeben hat und hier verborgen hält.
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich an den Tatort.

Die größten Heringsfänge ſeit Jahrzehnten ſind, wie
aus dem Fiſcherdorf Breege auf Rügen berichtet wird, fu
den Gewäſſern von Rügen gemeldet worden. Die Laſt den
Netze war ſo groß, daß die Netze zerriſſen. Jedes Ne
hatte etwa 1000 Zentner Heringe. Bei dem Preiſe vo
90 Mk. für den Zentner haben die Fiſcher gut verdient.

Wiedereröffnung der Schulen in Riga. Am 18. Ok
tober werden in Riga die Schulen wieder eröffnet. Den
deutſchen Kindern ſtehen vier Volksſchulen zur Verfügung, den lettiſchen fünf, den jüdiſchen eine und a
ruſſiſchen zwei. Außerdem iſt eine Mittelſchule zur W
nahme von Kindern beiderlei Geſchlechts vorhanden

Haifang. Die durch den Krieg W Lage für
die allgemeine Volksernährung gibt der Fi
manchen Fiſcharten, n Wer ſtärber nachzuſtellen a de

Die Ladung hat r d
had Jahre faſt wenig zufriedenſtellende e

c

agiſtrat bereits beſchloſſene öffentliche allgemeides Geburtstages e es zu verwerfen!

Verantwortkicher Redakteur Franz Röß per
in rſeburg.

Tb. Röß wer in Merkeburs

Darum helft ihnen bei ihrein ſchweren Hand

werk! Reicht ihnen zum Schutze Waffen und
Mumition hinaus Zeichnet die Kriegsanleihe!

III
L F7ütter, denkt an Eure Kinder! Als ſie noch

ganz klein und hilflos waren, hat ſicher jede unter

Euch irgend eimmal gedacht „Mein Kind ſoll's
gut haben im Leben!“ Wie viel mehr gilt das
jetzt, Jhr Mütter! Eure Kinder müſſen beſſere
Zeiten ſehen als wir ſie durchmachen. Wehe
uns, wenn ſie einmal kommen und zu uns ſagen:

warum habt Jhr's uns nicht leichter gemacht
und damals bis zu Ende ausgehalten?

KZTätter, jeder Pfennig, den Jhr dem Vaterlande

leiht, erleichtert Euren Kindern die Zukunft!
Orum helft, daß ſie einmal nicht darben müſſen

und ein freies, ſtarkes Volk werden können:
Zeichnet die Krlegsanleihe!

t emer.



Amtliche Annahme- und Verkauſsſtele e h wieſe getragene Bekleidung Nr. Tloolt-Thes ter
Merſeburg, Karlſtr. Ar. Fernſr. 591 n Dieneteg den o. Litoder 1817,

Die vorhandenen Vorräte an Web, Wirk- und Strickwaren abends 8S 48 Utzrmüſſen geftreckt werden. Es gilt ferger, den Minderbemtttelten I e S esdurch Lieferung billiger Bekletdung über die ſchwere Kriegsent S Fhinwegzubelfen aunt die SAlle entbehrklichen getragenen Kleidangeſtücke, Wäſche, Unter Szenge, Kinderkleider, Cchürzen uſw., ſowie Schuhwerk jeder Art, 2 S Liſtſpiel in 8 Akten v. Schönthanbitten wir daher an die Annahmeftelle abzuliefern Se e S und Koppel-Ellfeld.Bezablung erfolgt ſofort bei der Abgabe. Für noch gut er e e
2

haltene Sachen werden entſprechende Preiſe gezabkt.
Aber auch die unentgeltliche Abgabe iſt ſehr erwünſcht. Donnerstag den 18 ne 1817,

vAuch das ſchlechten tug laßt ſich noch verwerten! S e e h euch das ſchlechteſte äß noch verwerten e SNächſter Annahmetag: S Behmen wir vormittags von 9-—1 Uhr bis zum DieMittwoch den 17. Oltober 1917, vorm, von 9 bis 12 Uhr. rMerſeburg, den Oktober 1917. H. J. Nr. n 18. Oktober c. S. Förſter Chriſtel
Her Magiſtent. unentgeltlich entgegen. 45 1 5 a i e.e M Zur leiehteren Beschaſtang der daaa nötigeAoßſletch Ah Seiſchwarenbertau Zahblangsmittel sind wir bereit, Vereinsmitglieder

ftadet am 16. Oktober 1937 t e auf. die gezeichneten Kriegsanleihen unter günstig
et Heffmang, Hhere Breite Straße r. 4, e Bedingungen Kredit zu gewähren,

nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordaungsnummern 2301 2490 S Se s
3—4 F J 2401-—26500S Ein Anſpruch äv eine gelliunnte Art von Fleiſch e ſo churs-perelt Herrehure

Mletſch waren beſteht nicht E. G.Merſeburg, den 15 Oktober 1647. A. 467 B. Hartung Haädecke, Ortwann e
Sas ſtädtiſche Lebensmittelawet.

Bekanntmachung, nunfreiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenſtänden. Die Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt sachen

Durch Verordnung des ſtelloertretenden Generale Kommandos hat auch für die 7, Kriegsanleihe die
4. Armeekorps vom 2. Oktober er. iſt die Friſt zur

e (Kukegsanleiheherſich tung
aus er u Kupferlegterungen bis zum 31. Okt. d. g. verlängert wieder aufgenommen,

eitpr v n di 55 et Sein guſhleg ren t e gehe der erb sten See n Anzablung nur 10 Prozent der geichnungsſumme. Abtragung

r Ze 9 12 des Reſtes durch Verſicherungsbeiträge in 12 Jahren. Aus ein r Stelle n baenefere r uhr ger händigung der Stöcke be früheren Tode. Sofortitge Zeich S
Merſeburg, den 8. Oktober 1017. nung der vollen Summe durch die Anſtalt

J Auskunft erteilen:Sie Kreisſammelſtelle Firma Liehmann, die Anſtalt Merſesurg, Laudeshaus,
Merſeburg, Entenplan 6. die Städtiſche Sparkaſſe und die Kreisſparkaſſe,

z e d n her arten 9,parka ſſe ſowie die Ortskommiſſare der Anſtalt

S Die Stücke zu D. n 900 Markt der
e Kronen nd Brägkenarhbettes, Behadineg Freier SanG. Kriegsanleihe e rkännen bei uns henen Vorlage g. ausgeſtellten Quittungen oder usert t f. l Sugsr

e gen aus e die Beträge abgebucht worden Karkt 19 er Telephon 442
h in Snpfang genommen werden. Spraghseit Ukr. Sanntags 9- Dr.Merſeburg, den 4 Oktober 19 7 a ratsKuratorium der Kreizſarkaſſe-

J. V. von Grone.m e b Betredern en v unUt Wer Betten m d Herrn ManZeichnungsgnmeldungenn S Blennecher henen

fur die kannt hamehned ſpeare Ka Snege gmnn
52/0 Schuldverſchreibungen zu 98/0
5/0 Schuldönchforderungen Reformationsfeiermit Sperrverpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,800/0 Freitag den 19. Oktober. nachmittags 6 Uhr,

4/2 Schatzanweiſungen im Saale von Müllers Hatel.
los it 1102/0 bis 1200, o 9Anoegur mit bis Ha zu 98 Feſtanſprache: Herr Oberpfarrer Horn Halberſtadt.

nehmen bis Donnerstag den 18, Oktober, mittags Gemeinſamer Geſang Ehorgeſaug Gedichtvertrag.
I Uhr, an Die Miglieder werden gebeten, ſich rechtigabkreich mit ihren

Angebörigen einzuſinden.Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg. Kochkiſtenhurſus.
eg S e e S An I 7 OKt oberBahnhofſtraße Nr. 3. S T S Vur,Etädtiſche Gparkaſſe, Vurgſtroße R. eSüchſiſche Provinzialbank, Lande Scnſſorgr v Anfertigung von Kochen

d O h 22 e e e en wetteV S E ſied dazu eingeleden,

Fatterkarto ſten n e e enſuchen zu kaufen G. Vester, G. m. Luduns Halle Diemitz. Sonn, a Alerer Hallsdiener

Spedition der Kgl preuß. Staatsbahn, fort geſucht.valle (8) er n e Hotel örbrer Buum“ Halle g. S
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Seilage zum
SNr. 242

Reichszuſchüſſe
zur Volksernährung.

Von Ferdinand Horff, Mitglied des Reichsta
preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Des Haushaltsausſchuß des Reichstags hat in r
vage von Reichszuſchüſſen zur Volksernährung mit Ein

ſtimmigkeit die folgenden Anträge beſchloſſew:
1. Der Reichstag erſucht die verbündeten Regierungen:

le Aufwendungen, die als beſondere Vergütung
S druſchprämie, Schnelligkeitsprämie) zu den

rundpreiſen für die zeitige Ablieferung von land
wirtſchaftlichen Produkten gewährt werden, aus
Mitteln des Reiches zu decken.
Dafür Sorge zu tragen, daß die Gemeinden
nötigenfalls mit Zuſchüſſen der Einzelſtaggten und
des Reichs für die minderbemittelten Bevölke
rungsſchichten eine Senkung der Preiſe für die wich
kigſten Lebensmittel herbeiführen.

Da bezüglich des erſten Antrags
ſtimmung des Staatsſekretärs des Kriegsernährungsamts,
gls auch des Reichsſchatzſekretärs erklärk wurde, wird mit
Beſtimmtheit mit der Durchführung desſelben gerechnet
werden können.
ein Entgegenkommen des Reiches
höhung des Kriegswohlfahrtsfonds in Ausſicht geſtellt.

Was bedeuten nun dieſe beiden Anträge

ſowohl die Zu

Auch bezüglich des zweiten Ankrags iſt
in Form einer Er

m

Was iſt
ihre Wirkung? Bekanntlich iſt unter Zuſtimmung des

eichstags durch Bundesratsverordnung vom 19. März
1917. ein Preisausgleich zwiſchen den pflanzlichen und
tieriſchen Nahrungsmitteln geſck
Preiſe für Brotgekreide und Ka

M
An

s geä

von
hafſen worden, indem die
toffeln heraufgeſetzt wur

z ſtän dliches

den

Dieſer Antrag verfolgt vielmehr die Abſicht, die be
Vergütungen, welche übe t

ingus an die Erzeuger für die raſche und damit auch
t Ablieferung gezahlt werden, auf die Kaſſevollſtändig
s zu übernehmen.des Rei

dieſe Grundpreiſe

Dabei handelt es ſich beimBrotgetreide um die Frühdruſchprämie, bei den Kartoffeln
um die Schnelligheitsprämte. wird.

Bekanntlich waren bei Beginn der Ernte unſere Brot
etreidevorräte in dieſem Jahr t
früheren Jahren. Vorräte aus alter Ernte, die im Jahre
1915 700 000 Tonnen, im Jahre 1916 noch 560 000 Tonnen
betragen hatten, waren nicht mehr vorhanden. Aus

tärber erſchöpft, wie in
rung zu ſchaffen.

dieſem Grunde war es notwendig, durch Gewährung von
Frühdruſchprämien dafür zu ſorgen, daß mög
lichſt man und in möglichſt großem Umfange neue Vor
räks in die öffentliche
wurde für das bis zur
getreide eine beſondere

Mk Zent15. Se
e 20

Die Aufwendungen

rot

Kron9

9r

gartens in der Angel ſich drehen und ans Fenſter tretend,
ſah ſie Georg Stoltzing die Villenſtraße hinabſchreiten,
nach der der Stadt entgegengeſetzten Richtung zu, wo die
Skraße auf den alten Wall und von da durch Gartenland
und übers Feld zum Walde führt. Jhre Blicke folgtenihm, hingen an ſeiner Geſtalt,
einer ſehnſüchtigen Zärtlichkett,
e ihn verſchwinden ließ.

bis

ie er hier ihren Blicken verſchwand, würde er auch
Würden dieaufs neue aus ihrem Leben verſchwinden r

zarten Fäden, die kaum wahrnehmbar und ſo beglückend
ihre Seele umſchlungen, und zueinander gezogen hatten,
ſtark genug ſein, ſeine Seele an die ihre zu binden für
immer? Wie hatte ſie das erſehnt, erfleht, von Gott er
beten, wie hat ſie darauf gehofft, wie hatte dies Hoffen

an jeder Bewegung mit
is eine Biegung des

in

lich und eines Abends machte ein Gehirnſchlag
ganz leiſe angefangen ſich in Glauben zu verwandeln bis

vor einer Stunde, da war der Glaube einer zitternden,
ghnungsvollen Furcht gewichen. Traurig, hilflos blickte

ſie in den hellen Matentag hinaus. Sie ahnte, wohin
Georg Stoltzing ging; in den „Stadtwald“, deſſen heim
lich verborgene Wege er ſo oft mit Sabine am Arm durch
ſtreift hatte. Wie ſtark mußte die Erinnerung und die
Sehnſucht über ihn gekommen ſein, daß er jetzt gerade die
alten Stätten, die ſein verlorenes Liebesglück geſehen
hathen, aufſfuchte?
neben, mit ihrem heißen
Weib geweſen wäre, hötte ie Hand in Hand mit ihm
wandern dürfen, und wären die Wege dornig und ihr
s das beſcheidenſte geweſen. Jhm gehörte ja alles, was
ſie zu vergeben hatte, ſie liebte ihn mit einer Liebe, die
nicht wägt und nicht rechnet, und für ihn, wie in inſtink
tivem Ahnen, hätte ſie alle Reichtümer ihres Herzens auf
bewahrt, aber ſie galten ihm nichts, nichts ihre Schönheit
alles war ihm die andere.

Und plötzlich kams wie ein jäher Wandel über ſie, dieMat ſich das alte Fräulein dank Sabinens Fürſorge, r
um

ſtets ſo Maßvolle, ein Zorn, ein Haß gärte in ihr auf,
wie ſie es nie für möglich gehalten, e ſchleuderte ſie V kaff

4 MorgenkaffeeSabinens Brief auf die Erde und trat ihn mit Füßen.
„O könnte ich dich ſo zertreten, du, du, die du mir alles

raubſt, zum zweitenmal rauben wirſt, was meines LebensStolz und Wonne geweſen, du, die du ſeine Liebe gar

Wie arm ſtand ſie, Magdalene, da
erzen, ſie, die das ſeligſte

v

iſts möglich
ihrem Eilzug nimmt ſie all die großen und verwunder
lichen Geſchehniſſe mit, und iſt der Eilzug mit ſeinen

Reiſenden verſchwunden, dann ſind auch die krauſen und
bunmten Dinge vergeſſen, die die Welt in Erſtaunen ſetzten

Fräulein Geſine bewohnte noch immer das Haus in
der Brückenſtraße und es war nichts verändert, genau dies

ſelbe Einrichtung und alles noch auf demſelben Platz wie

d d d nd d d S W
tenstag den 36. Oktober
3àèSTTleoO e r S Wvon der Reichsgetreideſtelle beliefert wer
Die Frühdruſchprämie reicht annähernd

hung der Grundpreiſe für das Brotgetreide
bernahme derſelben auf das Reich hat da
on Waldow in der Reichstagskommiſſion

hrt r Folge, daß der Doppelzentner Mehl nurum 490 Mk. teurer wird, während a der Ubernahme der

rühdruſchprämie guf die Verbraucher
Mk. zu zahlen geweſen wäre.

wären einſeitig von den von der Reichsgetreideſtelle ver
ſorgten Kommunalverbänden, alſo von den Städten und
Jnduſtriezentren zu kragen geweſen, denen das durch
Frühdruſch hevausgebrachte Brotgetreide in erſter Linieeben dem Heer) zugeführt wurde, während die ſelbſt
wirtſchaftenden Kommunalverbände naturgemäß aus dem

ohne Frühdruſchprämie ſpäter zur Ablieferung ge
langten und daher billigeren Getreide verſorgt werden.
Da aber die Frühdruſchprämie im Jntereſſe der Allge
meinheit gewährt wird, wäre es ungerecht, damit be
ſtimmte Bevölkerungsſchichten einſeitig zu belaſten. Dies
wird durch die Übernahme auf die Reichskaſſe und damit
auf die Allgemeinheit der Steuerzahler vermieden.

Ahnlich liegen die Dinge bei den Schnelligkeits-
prämien, welche für die raſche Ablieferung von Speiſe
kartoffeln gezahlt werden. Als ſolche ſind 10 Mk. für die
Tonne oder 50 Pfg. für den Zentner vorgeſehen. Die
Aufwendungen daſür laſſen ſich ſelbſtverſtändlich noch nicht
überſehen
Mark, ſo daß der geſamte Reichszuſchuß auf etwa 180
Millionen Mark zu begziffern iſt.
fuhrprämien je nack Sder ten Bahnſtati zahl
nicht berückſichtigt et
einzelnen ſchwer

rein Mehrpreis von

der

der Übernahme der Schnellig
rie guf d in Kenntnis geſetzt werden,on die F des Kleinhandel
n beeinflußt wird.

Der Antrag unter 2 greift über den Rahmen der ge
ſchilderten Maßnahmen in ſofern hingus, als hier eine
allgemeine Senkung der Preiſe der wichtigſten Nahrungs
mittel an die teheſch ren ſc ſrige Je el on

uf dieſe techniſch re ſchwierige Frage ſoll an
dieſer Stelle nicht näher eingegangen werden. Es iſt
natürlich ſchwer, eine richtige Abgrenzung
„minderbemittelten“ und der „beiſtungsfähigen“ Bevölke

Wenn aber die Erhöhung des Kriegs
wohlfahrtsfonds die Gemeinden auch nur in die
verſetzen würde, für
Maſſenſpeiſung die h Preiſe etwas zu ſenken, ſo wäre

das ſelbſtverſtändlich ſchon freudig zu begrüßen.

Halle 15. Ok t Nachden die Stadt B t J ow
Halleſchen Straßenbahn wie der Stadt

bahn Halle geworden iſt, ſoll in den nächſten Tagen
eine Neuordnung der bisher nicht gerade idegalen

halleſchen Straßenbahn verhältniſſe vorgenommen werden.
J Man will beide Bahnen in eine Verwaltung nehmen und

einen gemeinſamen Direktor (10 000 bis 13 000 Mk. Ge
halt) anſtellemv. AUmſteigeberechtigung wird auf allen
Linien gewährt.

ll; die Teilſtrecken werden

e e e enicht begehrſt und nicht einmal hochhälſt,
raten haſt und doch liebt er dich nur dich!“

Sie ſank in die Knie, faltete die Hände über der Stirn
es war einund ſchluchzte, leidenſchaftlich, tränenlos,

Anteilnahme an dem Geſchick der Schweſter; auch fühlte
ſich der Kommerzienrat ſehr viel ſchlechter, daß ihre Zeit

ß vollſtändig in Anſpruch gewar, und dieſem Umſtand war es auch wohl zu
zuſchreiben, daß ihrem Mutterauge die tiefe innerliche Er

und Aufmerkſamkeit dadurc
nommen

regung entging, die zu beherrſchen Georg nur unvoll

kommen gelang eDie nächſten Tage brachten für alle eine ernſte und
eingreifende Ablenkung von ihren eigenen Jntereſſen. Der
Zuſtand des Kommerzienrgats verſchlimmerte ſich bedenk

Leben ein Ende. Von Sabine kam ein wunderſchöner
Kranz und ein liebevoller Brief. Jm Stoltzinger Haus
wurde es nun noch ſtiller und einſamer, der Kranke war
der Mittelpunkt aller Sorge und Liebe geweſen und
ſolch Vielumſorgter hinterläßt ſtets bei den Seinen die
fühlbarſten Lücken.

Die Zeit benutzt immer den Eilzug; ſie fliegt an
jedem einzelnen vorüber, daß man nicht weiß, wann ſie

gekommen und wo ſie hingegangen, und an ihren Wegen
ſtehen die Menſchen mit großen, erſtaunten Augen ünd
wiſſen nicht, wo ſie geblieben und fragen einander „Wie

Mein Gott, wie iſts möglich?“ And in

vor ſechs Jahren. Nur ein tüchtiges Dienſtmädchen hielt

ängſtliche Sparſamkeit hatte ekwas aufgehört.
aß. Fräulein Geſine ihre Brötchen mit

Butter oder Honig beſtrichen, und am Sonntag
eine ſüße Speiſe. Zum Luxus war aber Fräulein Geſine
nicht geſchaffen und ſie beſann ſich immer noch, ob ſie ſich

ch

tieſe Mehrkoſten aber

Man ſchätzt ſie aber auf 40—50 Millionen Die
richte b

zugunſten der Stadt Koburg,

spreiſes für

Stoff mit Schipper
20000 Mk. beitragen.
Marmeladenmenge erforderlich.

ſche de D. 8 ge faſt aller Miniſter wurde geſtern die deutſche
kriegsbeute- Ausſtellung eröffnet.

nu Lagedie Kriegerfamilien und für die

Der Zwanzigpfennigtarif kommt ganze
ſo gelegt, daß für

die du ihn ver

gab es

erſeburger Correſpondent“,

rund 5000 Meter Fahrt 10 Pfg. darüber hinaus 15 Pfg.
zu entrichten ſind. Um Mogeleien zu ahnden, erhalten
die Schaffner die Berechtigung, gleich an Ort und Stelle
dem Fahrgaſt, ſobald er ſich um ſeine Zahlungspflicht zu
drücken verſucht, dadurch in Strafe zu nehmen, daß ſie ihn
zum Kauf von 10 Fahrſcheinen zwingen. (Ein Verfahren,
das wir für vecht bedenklich halken. Red.) Die Spar
kaßſen überſchüſſe des vergangenen Jahres betragen
384 000 Mk. Die Hälfte davon wird dem Sicherheitsſchatz
zugeführt. Aus der anderen Hälfte ſollen für den Neu
bau von Gondelhäuschen an der Saale 13 500 Mk. ver
wendet, ferner 13 000 Mk. zur Umgeſtaltung des Zoolo
giſchen Gartens, 25 000 Mk. zur Verbeſſerung der Anbagen
auf dem Wege zur Rabeninſel, 20 000 Mk. dem Nationgalen
Frauendienſt und 5000 Mk. der Lutherhalle in Wittenberg
überwieſen werden.

Halberſtadt, 15. Okt. Das zweck und zielloſe n
und Abgehen, ſowie der zweck- und zielloſe Aufenthalt
auf Straßen und Plätzen iſt für die Jugendlichen von
628 Uhr abends ab neuerdings verboten worden.

F. Koburg, 15. Okt. Jm Anſchluß an das ſchwere Ex
ploſtonsunglück am 14. September 1913 in Koburg, wobei
13 Perſonen getötet wurden, haben eine Reihe Ver
ſicherungsgeſell ſchaften die Stadt Koburg
regreßpflichtig zu machen verſucht, da die Beamten
des Gaswerks bei der Beſichtigung des Gasverſchluſſes
nicht mit der nötigen Vorſicht zu Werke gegangen ſeien.
Die Klage der Verſicherungsgeſellſchaften durchlief die Ge

s zum Reichsgericht, das die Klage an das Ober
landesgericht in Jena zurückwies. Dieſes entſchied jetzt

Fulda, 15. Okt. Zur Erſparnis von Kohlen und Licht
zu überſehen ſind und daher ein um hat der Magiſtrat angeordnet, daß ſämtliche Laden ge

ahren erforderlich machen wür
vert iſt es, daß die Gemeinden

ſchäftie nur noch von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr abends
eöffnet ſein u Die Feierabendſtunde für Wirtſhaen wurde auf 10 Uhr feſtgeſetzt.

Melſungen, 17. Okt. Durch Entwickelung von Gaſen
la tzte eine Betonziſterne, und die in ihr befind
ichen etwa 160 Zentner Marmelade wälzten ſich

den Berg hinab in den Hohlweg und einen an der an
deren Seite liegenden Garten, Staket und Steinpforte
mit ſich fortreißend. Man ging ſofort daran, den ſüßen

wieder zu bergen. Der Schaden r
600 Zentner Obſt waren zu der

Dresden, 14. Okt. Jn Gegenwart des Königs F
uft

Merſeburg und Umngegend.
15. Oktober.

Perſonalien. Verliehen der Charakter al
tätsrat Dr. med. Witte in Merſeburg, Dr. Hilde-
n. Dürrenberg und Dr. 8 en der in Gröer Feuerſogzietätsſekretär ard t wurde zum
Oberſekretär ernannt.

Auszeichnungen. Der Feldwebelleutnant Gen
Kompagnieführer einer Maſchinengewehrkompagnie im
Weſten, wurde zum Leutnant der Landwehr ernannt.
Mit der württembergiſchen ſilbernen Verienſtmedaille für
Treue und Tapferkeit wurde der Schirrmeiſter
W. Schmidt, Sohn des Oberbriefträgers a. D. Fried
rich Schmidt hier, ausgezeichnet. Das Eiſerne Kreuz be
ſitzt Sch. ſeit Herbſt 1914.

Sani
W

c Obſt er
lauben könne. Jemand, der ſein Leben lang gedarbt, für

den kommt dann im Alter der Überfluß zu ſpät. Seit
Sabine damals Weſſelsberg als Mädchen verlaſſen hatte,
um ihren Flug in die große Welt anzutreten, war ſie nicht

wiedergekommen, jetzt zogs ſie dahin, und ſie hatte ſich bei

nach Tiſch wohl etwas geſchmortes oder friſchesgeh T e

Fräulein Geſine zu Beſuch angeſa
„Du brauchſt nicht zu fürchten, ich dir Unruhe und

Umſtände mache; ich wohne im

z
aWaen Schwan und

bringe meine Junger mit, und nur am Nachmittag und
Abend komme ich zu dir; aber es zieht mich eben doch ein
mal wieder in das kleine Neſt und zu den Menſchen, die
ich dort zurückgelaſſen habe“, ſchrieb Sabine von Paris

aus. Dann kam längere Zeit keine Nachricht und alle
meinten, es ſei wieder mal eine Laune der ein Dame
geweſen und ſie würde gar nicht kommen. Aber des Nach
mittags läutete die Korridorglocke in Fräulein von
Schwechtens Wohnung, und als das Mädchen öffnete,
ſtand da eine zierliche, ſehr vornehm ausſehende junge
Dame und fragte nach dem gnädigen Fräulein, der Name
tue nichts zur Sache. Es war Sabine.

Sie wurde in den ſogen. Salon geführt, wo die erre
türen nach dem Balkon zu offen ſtanden. Ein ſchöner
Septembertag, der Sonnenſchein lag breit und n guf
dem alten Smyrna, wie einſt. Auf dem Kaminofen
nd die großen ſilbernen Empireleuchter und dazwiſchen
ſie weiße Marmorpendule mit den reichen Bronzever

zierungen und den ſchwarzen, pausbäckigen Putten, die
goldbronzene Blumenſträuße in den Händen hielten, und
auf der Ebenholzetagere die weißen Porzellanfiguren, die
einſt das Entzücken des kleinen Mädchens geweſen. Alles
wie einſt nur der Platz, wo das Bild ihres Vaters ge
e war leer, Sabine hatte es ſich damals ſchicken
aſſen.

Die Hände auf den Stock ihres Sonnenſchirms geſtützt,
blieb ſie mitten im Zimmer ſtehen, und eine große Weh

mut überkam ſie, alles, alles, ihre ſonnige Kindheit, die
ernſten entſagungsvollen Jahre ihrer erſten Jugend, des
Vaters Tod und ihr kyrzes Liebesglück wurde in ihrer

Erinnerung lebendig, aber alles war wunderbar verklärt
und verſchönt, und ſelbſt die Schroffheiten und Wunder
lichkeiten des alten Fräuleins, unker denen ſie ſo ſchwer
gelitten, hatten ihren Stachel verloren.

Da öffnete ſich die gegenüherliegende Türe und auf der
Schwelle ſtand ein alkes, gebücktes Frauchen mit ſchnee
weißem Haar, und ſtützte ſich auf einen Stock mit ſchöner
Silberkrücke. Sie trug ein graues Wollkleid und eine
ſchwarze Saale und an der linken Seite im Gürtel

ein Schlüſſelbund. „Alles wie einſt“, dachte Sa
ine, aber alt, recht alt war das Fräulein von Schwechten

doch geworden. Fortſ. folgt.



Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Jn den letzten
ſchweren Kämpfen erlitt den Heldentod der Lehrer Fris
Hell wig, Sohn des verſtorbenen Uhrmachers William
Hellwig hier. H. beſuchte das hieſige Lehrerſeminar und
ſtand im 28. Lebensjahre. Ein Bruder von ihm iſt im
Dezember vorigen Jahres bereits auf dem Felde der Ehre

geblieben. Ehre ſeinem Andenken
Volkszählung am I. Dezember. Die „Köln. Ztg.

meldet aus Berlin: Wie uns von unterrichteter Seite mit
geteilt wird, ſoll auch in dieſem Jahvre, vorausſichtlich am
I. Dezember, in gleichem Umfange wie im Vorjahre eine
Volkszählung ſtattfinden. Mit der Durchführung der
Zählung iſt das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt beauftragt.

Der Provinzialausſchuß gab hier in vergangener
Woche nach Schluß ſeiner Sihung in Müllers Gaſthof am
Bahnhof den ſcheidenden Oberpräſidenten ein den
Kriegsverhältniſſen entſprechendes Abſchiedseſſen,
bei dem die Gefühle dankbarſter Verehrung für Exz. von
8 el und aufrichtigſter Trauer über ſein bevorſtehendesSetder zu lebhaftem Ausdruck kamen. Der Oberpräſi
dent dankte mit bewegten Worten.

Friſche Seefiſche, deren Ankunft bereits am Sonn
abend angekündigt war, ſich aber infolge der Frachtbe
förderungsſchwierigkeiten verzögerte, kommen beſtimmt
von heute ab in einer Anzahl hieſiger Lebensmittelgeſchäfte
zum Verkauf.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt von der
Kreisfettſtelle für gewöhnliche Verſorgungs erechtigte auf
40 Gramm Butter und für Zuſaßtzberechtigte auf
50 Gramm Butter feſtgeſetzt worden.

Noch weitere Belaſtungen des Perſonenverkehrs?
Außer dem Schnellzug und Eilzugverkehr ſoll anſcheinend
auch der Perſonenzugverkehr teilweiſe belaſtet
werden. Württemberg hat vor kurzem eine Sonderbe
laſtung des Perſonenzugverkehrs an Sonnabenden
und Sonntagen eingeführt. Es beſteht die Abſicht,
dieſes Beiſpiel in den übrigen Bundesſtaaten nachzughmen.
Auf alle Fahrkarten, die vom Sonnabend mittag 12 Uhr
bis Sonntag Mitternacht benutzt werden, ſoll ein Auf
ſchlag erhoben werden, der in folgender Höhe vorge
ſchlagen worden iſt: Bei Fahrkarten von 1 bis 2 Mark
50 Pf., bei 2 bis 3 Mark 1 Mark, über 8 Mark 2 Mark.
Fahrkarten unter 1 Mark bleiben von dieſer Belaſtung
frei. Man will damit die Sonntagsausflügler und wohl
auch die Hamſterfahrten treffen. Endgültige Beſchlüſſe
liegen indeſſen noch nicht vor.

Zur Fleiſchverſorgung. Für die laufende Woche
kommt diesmal nur Hammelfleiſch im Fleiſchver

rgun e Merſeburg zur Verteilung. Der Preisür Rindfleiſch iſt vom el uß um 10 Pfg.
herabgeſetzt worden.

Die Volksſchule II (Altenburger Schule) ſammelte
zur Kriegsanleihe 3500 Mk.

Auf zur Kriegsanleihe! Es iſt ein Zwieſpalt der
Natur, daß man die Glocken vom Turm herunterholt und

llerlei Gebrauchsgegenſtände für den

Schloßhoſfe befindlichen franzöſiſchen Kanonen bisherdie dem Meere gehörige Kanone zur Me
tallſtelle gewandert iſt, um in unveränderter Geſtalt gegen
unſere Feinde zu kämpfen, die beiden anderen Kanonen
aber immer noch friedlich im Schloßhofe ſtehen. Von Tag
u Tag hat man gewartet, daß r inden ſollen, aber
isher vergebens. Sie ſollten dem Vaterland dienen mit
wem Mekall auf dem Kriegsſchauplatz und mit ihrem
vlös zur Förderung der Kriegsanleihe, die von ſo hoher

Bedeutung iſt im Kampf gegen die Feinde. Für die be
reits abgewanderte Kanone hat der Artillerieverein über
1000 Mk. erzielt und flugs zur Zeichnung von Kriegs
amlbeihe verwendet. Wem die beiden anderen Kanonen
gehören, weiß ich nicht. Wer es auch ſei, ſchleunigſt laſſe
er ſie denſelben Weg n und trete an mit dem Erlös
zuw Kriegsanleihe! in Verluſt iſt es für den Merſe
burger Schloßhof wahrlich nicht, denn ſie ſind dort wur
ur Unzier, da dieſe Geſchütze in dies herrliche StückPittelolter nicht hineinpaſſen. Sie ſind ſogar irreführend

da ſie wegen der vor ihnen befindlichen RoßbachInſchrift
vom Publikum vielfach für Geſchütze aus der Schlacht bei
Roßbach vom 5. November 1757 gehalten werden, wie ich
es oft bei Beſichtigungen erlebt habe. Alſo man laſſe die
Kanonen etwas nützlicheres tun, als den Schloßhof ver
unzieren und die Leute irreführen. Wie ich höre, ſollen
auch anderwärts ſolche Geſchütze unnütz umherſtehen. Sie
ergeben bei der Metallſtelle einen guten Erlös, der der
Kriegsanleihe willkommen iſt. Darum bringe man die
Kanonen auf die Beine und ihren Betrag Zur Kriegs

anleihe! Schw.Zeitgemäßes Nachtwächterlied. Nur den älteſten
Leuten der heutigen Generation wird noch bekannt ſein,
wie in früheren Zeiten auch in Städten die Nachtwächter
von abends 10 Uhr ab nach Ablauf jeder Stunde an den
Straßenecken, nachdem ſie dreimal ins Horn geblaſenhatten, ihr Verslein ſangen. Die Nachtwächterlieder ſind
eine eigenartige Poeſie, die auf mehr oder weniger humo
riſtiſche Charaktereigenſchaft des Verfaſſers ſchließen
laſſen. Aus dem Jahre 1817 kommt folgendes auf das
Reformationsjubiläum bezugnehmendes Nachtwächterlied.
„Hört, ihr Herren, und laßt euch ſagen. Der Geiſt iſt
nicht mehr in Feſſeln geſchlogen. Gedenket an Luther,
den Ehrenmann, Der ſolche Freiheit euch wiederge
wann, Bewahret das Licht, der Wahrheit Licht,
Bewahret das Feuer, entweihet es nicht! Vor allem
aber, ihr Frauen und Herrn, Lobt im Jahre ſiebzehn
Gott den Herrn. Felert das Jubelfeſt fern und nah
Amen, Amen, Viktoria!“

Fohlen werden ſeitens der Landwirtſchaftskammer
am Donnerstag in Halle, Marienſtraße 24, verkauft. Vgl.
Anzeige.

Eine traurige Mitteilung, die zugleich wieder ein
mal einen Beweis für die barbariſche, rohe Kriegführung
der Engländer liefert, erhielt dieſer Tage der Oberpoſt
ſchaffner Oswald Böttcher von hier. Die Kompagnie
teilte ihm mit, daß ſein Sohn, der Musketier Johannes
Böttcher, ſeit den letzten ſchweren Kämpfen in Flandern
vermißt wird. Es ſei anzunehmen, daß er in engliſche
Gefangenſchaft geraten iſt, jedoch ſei auch nicht ausge

daß er den Heldentod fürs Vaterland erlitten
at, da die engliſchen Mordbuben einen Teil der Gefan

ngebracht werden, die auf
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Alle müſſen zeichnen!
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Die geſtrige Monatsverſammlung des Geflügel
züchterVereins zeichnete ſich durch zufriedenſtellenden Be
uch aus. In der üblichen ſinnigen
itzende einleitend wieder unſerer Helden zu Waſſer und

mde, denen wir den Schutz in der Heimat zu danken
n. Neuanmeldungen von Mitgliedern lagen dies

nicht vor. Jn Verfolg eines früheren
Vorſtamndsbeſchluſſes, in den Verſammlungen Zucht und
Wirtſchaftsgeflüigel der Mitglieder
wertung vor

PekingEnte au
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o wurde auch die Abgabe voniern an bedürftige Schulkinder.
maßgebenden Stellen erkannte man dieſe weitgehende Für
ſorge des Merſeburger Geflügelzüchter- Vereins dankbar

Die daran geknüpfte Erwartung, daß nun die ver
fügte Eierablieſferwng an die Stadt zur weiteren

gerechten Verteilung an die Einwohner gleichfalls willigen
Boden finden wird, dürfte keine Enttäuſchung bringen.
Gegen die von oben herab angeordnete A

edem Legehuhn iſt nichts zu machen un
die ſtädtiſchen Geflügelzüchter trotz des be

inſpruchs des Erſten Büngermeiſters in den
en Apfel beißen. Damit bei der Ausführung der Ver

ung Geflügelhabter undr es e ra und e Beehl ein fiziers v aſchiengewehre erießen ließen. A ines Mitgefühl dürfte den
Acht werben wählte di

Gruppen je drei Vertreter in die Kommiſſion. Maß-
gebend für die Zahl der an die ſtädtiſche Lebensmittel
ſtelle abzugebenden Eier iſt das von der Stadt Fertig
geſtellte n ter. Danach befinden ſich im Stadt
ezirk 568 Geflügelhalter mit rund 7300 Stück Geflügel.

Daruntew ſind 3021 Legehennen, von denen alſo 18 126
Eier abzuführen wären. 1912 hatten wir in Merſeburg
5893, 1915 5971 und 1916 6453 Stück Geflügel die Zu
nahme im letzten Jahre beträgt ſchätzungsweiſe über 1000
Stück. Darin dürfe der Verein zweifellos einen Lohn ſur
ſeine Arbeit erblicken; andererſeits ſei die Zunahme aber
auch ein Verdienſt des Kgl. Landrats Freiherrn von
Wilmowski, der den Verein und ſeine vaterländiſchen
Beſtrebungen in einem gewiß ſeltenen Umfang unterſtützte.
Die Eier von Gänſen und Enten ſind von der
S im Kreiſe frei. Damit macht derKreis Merſeburg eine rühmliche Ausnahme gegenüber faſt
allew anderen Kreiſen. Dieſe Tatſache ſollte geeignet
ſein, die Ablieferung der Hühnereier zu fördern. Die

utermittelnot ſteht allerdings zu der geforderten
ierab lieferung in Widerſpruch. Aus dieſem Grunde iſt

es begreiflich wenn die gen der ſtädtiſchen Eier
gblieferungskommiſſion den Magiſtrat um ſchleunigſt e
Maßnahmen zur Futterbeſchaffung erſuchten.
Dies geſchah noch beſonders in einer Ein gabe, deren
Berechtigung ſeitens des Erſten Bürgermeiſters voll an
erkannt wurde. Sie ging befürwortet n an den Kom
munglverband weiter. Auch dort wird man ſich der Er
füllung den Forderung nicht verſchließen können und
r hergeben, ſoweit natürlich ſolches vorhanden iſt.

nd da hapert es bekanntlich ſehr. e e
wird die e noch die Abgabe von beſonderen
Futtermittel ſcheinen an gute Eierablieferer
durchſetzen, ebenſo wie dieſe auch ben Futterabgabe von
der Kreisfuttermittelſtelle im erſter Linie berückſichtigt
würden. Aus der Reihe der Mitglieder wurde der Wunſch
geäußert, in Angelegenheit der Fudttermittelbe
ſchaf fung vom Verein aus gleichfalls eine Eingabe
an die Behörde zu richten, da nur bei Vorhandenſein von

utter der Eierablieſerung nachgekommen werden könne.
em Wunſche ſoll ſhathgegeben werden. Mit einem Appell

des Vorſitzenden an die Mitglieder, dem wenn auch harten
Zwange der Eierablieferung Folge zu geben und hiermit
unangenehme Zwangsmaßnahmen zu vermeiden, ſchloß
der Vorſitzende gegen 6 Ahr die Verſammlung.

Der Verſammlungsabend des Evangeliſchen Ar
beitervereins erfreute ſich am Sonntag leider nicht des ge
wohnten zahlreichen Beſuchs, wie ihn die ſonſtigen Vor
tragsabende aufwieſen. Man würde aber, wie der ſtellv.
Vorſitzende, Schriftſetzer Krauſe, nach herzlichen Be
grüßungsworten hervorhob, fehlgehen, wenn man Gleich
gültigkeit oder Jntereſſeloſigkeit an den Vereinsbeſtrebun-
gen als Grund der ſchwachen Teilnahme anſehen wollte,
oder gar Vergnügungsſucht; lediglich wirtſchaftliche oder
familiäre Verhältniſſe mögen beſtimmend geweſen ſein.
Wie ſich die Feier des Reformaktion,sjubel
feſtas für den Verein geſtalten wird, darüber wird
ſeitens des Vorſtandes in Bälde durch Anzeige im „Corre
ſpondenten“ Mitteilung gemacht werden. Auf die große
Bedeutung dieſer Jubelfeier hinzuweiſen und gewiſſer
maßen darauf vorzubereiten war auch der Zweck des vom

ltewen Vor ü herfeſte
9 ch, o es Dre Deunter Vorleſung einzelner beſonders inkereſſamter Szenen

aus dem Devrientſchen Lutherfeſtſpiele in anſprechender
Weiſe verbreitete, nicht ohne einleitend auf die Gedenk
feiern hingewieſen zu haben, in welchen ſeinerzeit die
Wiederkehr des 400. Geburtstags Luthers (1883) in evan
e Zanden würdig begangen worden iſt. Daß hier
ei dem Bedauern über die durch die Kriegswirren ge

botene Beſchränkung der urſprünglich für das jetzige
Luthergedenkfahr geplanten Feiern lebhafter Ausdruck ver
liehen wurde, kann nicht wunder nehmen. Der Abend
verlief in durchaus würdiger Weiſe und endete mit Dankes
bezeugungen für den Vorkeagenden. Jn dem Berichte
über den vorigen Vortragsabend war u. g. auch ein Rück
gang in der Mitgliederzahl erwähnt worden, ohne daß
der Grund hiervon angegeben war. Es möge heute be
ſonders hervorgehoben werden, daß im letzten Vereinsfahre
weſentliche Lücken im Mitgliederbeſtande durch das Ab
leben einzelner Mitglieder entſtanden ſind und eine ganze
Anzahl von Vereinsmitgliedern den Heldentod für das
Vaterland erlitten hat. Lediglich hierdurch iſt die Mit
gliederzahl etwas zurückgegangen andere Gründe liegen
i 9t Du ſtDas geſtrige Konzert der Kapelle des Erſatz
Bataillons LandwehrJnfanterie- Regiments Nr. 36
Halle hat die hochgeſtellten Erwarkungen der den Schützen-
hausſaal bis auf das letzte Plätzchen füllenden Zuhörer
in vollem Umfange erfüllt. Man hörte wirklich fein emp
Aen Künſtlermuſik in einer auch techniſch virtuoſen
lusführung, ſo daß alle Urſache vorhanden war. der An

ſicht darüber beizuſtimmen, derart vollendete Muſik iſt
wenigen Militärkapellen eigen. Als die Perlen des Pro
grammkranzes ſeien Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König
wär“, Solveys Lied von Grieg, Ouvertüre zu „Precioſa

und „Des deutſchem Kriegers Traum“ genannt. Der
Leiter der Kapelle, Kgl. Obermuſikmeiſter Ermlich,
und die Muſiker ernteten für ihre Kunſtleiſtungen gebüh-
rende Anerkennung. Die bewährte Kapelle wird fortab
einen Sonntag um den andern im „Neuen Schützenhauſe
konzertieren.

Ein Kochkiſtenkurſus findet am Mittwo abend
288 Ahr im Lokal der Frauenhilfe (Unteraltenburg 36)ſtatt. Es wird die Anfertigung von Kochkiſten hre dert

praktfſche Anwendung gelehrt. Wir empfehlen allen
Hausfrauen den Beſitch dieſer Veranſtaltung.

TivoliTheater. Dienstag findet eine einmalige
Aufführung des in äußerſt humoriſtiſchen Verſen ge
ſchriebenen Luſtſpiels Die goldene Eva“ von Franz
von Schönthan und Koppel-Ellfeſd ſtatt. Donnerstag
findet die erſte Aufführung der überall ſo beliebten, ge
mütvollen Operette „Die Förſter-Ehriſte l“ von
Jarno ſtatt. Es iſt von der Direktion alles irgendmög
liche getan worden, den Abend zu einem erfolgreichen zu
geſtalten. Die Titelrolle ſingt Frau Direktor Dechant;
als Joſefine tritt zum erſten Mal die neuangenommene

Sängerin Fräulein Emmi Moſer vom Fürſtlichen Theater
in Detmold auf, die Minka ſingt Fräulei rn ha ſ F r Anny Reiße

Jede Kriegsanleihe iſt eine Ehrenurkunde,
Nicht zwar eine Beſcheinigung für hervorragende Lei

ſtungen. Denn ſo kann man das nicht nennen, was die



Pflicht gegen das Vaterland zu tun gebietet, noch dazu,
wenn man ſein Geld ſo vorteilhaft anlegen kann, wie es
gerade bei der Kriegsanleihe möglich iſt. Wohl aber ſind
die Kriegsanleihen Blätter ehrenden Gedächtniſſes für be
wieſene vaterländiſche Einſicht. Wer will ſich der Be
ſchämung ausſetzen, daß er unvernünftig auf ſeinem Geld
ſack ſitzen blieb? Daß er, als das Vaterland rief, zögerte,
etwas darauf herzugeben, und allerlei Wenn und Aber
verſuchte, um ſein Verhalten zu rechtfertigen? Daß er
das törichte Geſchwätz nachplapperte, er helfe mit dem
Zeichnen von Anleihe den Krieg verlängern, und wenn
er jetzt nichts gäbe, müßte eben das Deutſche Reich Frieden
machen Jſt wirklich noch irgend jemand ſo kurzſichtig?
Wer geleſen hat, was unſere Feinde wollen, ſicher nicht!
Der Geldſack würde, wenn Deutſchland nachgeben müßte,
jedenfalls ſo zuſammenſchrumpfen, daß er nur noch einen
recht unbequemen Sitz für ſeinen Hüter abgeben würde.

Darum keine Ausflüchte! Jeder ſichere ſich eine ſolche
Beſcheinigung, um bei ſeinen Kindern und Kindeskindern
Ehre einlegen zu können,

und zeichne!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 16. Oktober.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite-

e e nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2301
bis 2500.

S Kötzſchen, 15. Okt. Der Gefreite Oswald Bielimgg,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde für be
wieſene Tapferkeit zum Anteroffizten beſfördert. Er iſt
der Sohn der Witwe Wilhelmine den hier.

S Körbisdorf, 15. Okt. Jn den ſchweren
Kämpfen erlitt den Heldentod der Gefreite Paul Stein
müller z Sohn des Landwirts F. Steinmüller von hier.St. war Jnhaber des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken

Mücheln und Amgegend.
15. Oktober.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 15. Okt. Jnfolge der
immer weiter zurückgehenden Milchproduktion und der
vermehrten Abforderung an Butter ſeitens der Provin
ialfettſtelle ſieht ſich die Kreisverwaltung genötigt, die

ochenkopfmenge an Butter für Verſorgungsberechtigte
vom 15. d. M. ab bis auf weiteres auf 40 Gramm
herabzuſetzen.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 10.: Meiſt wolkig bis trüb, zeitweiſe

Regen, ziemlich kühl. 17. 10.: Etwas kühler, wechſelnd
vbewölkt, kürzere Regenfälle.

v Halleſches Stadttheater. Die Aufführung der mit
Recht ſo beliebten Operette „Her Bettelſtudemt
von Millöcker, Spielleitung Paul Förſter, muſi
kaliſche Leitung Karl Röhren, zeigke, daß auch in
dieſen Winterſpielabſchnitt trotz aller Kriegsnöte die

leichtgeſchürzte Muſe in gehöriger Pflege ſteht und Beifall
indet. Der Spielplan weiſt im großen ganzen die Namen
s vorigen Spielabſchnittes auf, nur Paul Stampa,

der die Titelrolle nicht übel vertrat, und Hede Rude-
riſch, ein ſchneidiges Cornetchen, dürften Neuerwerbun
gen ſein. Der Operette ging ein kleines Versſpiel „Stahl
und Gold“ von Leo Leipziger voraus, das als
anerkennenswerte Reklame für die ſiebente Kriegsanleihe
verdienſtlich iſt. Das Theater war ſehr gut beſucht, und
beide Stücke, die, mit feinem Geſchmack ausgeſtattet und
fleißig einſtudiert, gut herausgebracht wurden, fanden

reichlichen Beifall. Fr.
Vermischtes.,

Der beſte Schuherſatz. Den idealſten Schuherſatz hat
mehrere Male, bis die natürliche Haut ungefähr ſo hart
ein Jtaliener erfunden, der hierüber in der römiſchen
Preſſe näheres mitteilt: „Man tauche die Füße“, ſo er
klärt er, „in Chromſäurebäder, man wiederhole dies
geworden iſt, wie Kalbleder und durch dieſe Behandlung
gleichzeitig jene zarte gelbe Färbung erhalten hat, die dem
Leder brauner Sommerſchuhe vollkommen entſpricht. Wer
ſich dieſes Syſtems bedient, kann ſich über jeden Leder
mangel erhaben fühlen, er wird bequem und koſtenlos
ſpazieren gehen können, er kann auf neue Beſohlung ver
zichten. Diejenigen aber, deren Wunſch nach Luxus
chuhen geht, brauchen bloß den ſo behandelten Fuß zu

bemalen, entweder in Geſtalt von Verſchnürungen oder
aber von Knopfreihen.“ Nur vor einem muß man ſich
hüten: Daß einem kein echter Stiefel auf den Fuß tritt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Kampftätigkeit der Artillerien in Flandern war

wechſelnd ſtark. An der Küſte und in einzelnen Abſchnitten
der Front zwiſchen Lys und Deule war das Fener zeit
weilig zu kräftiger Gegenwirkung zuſammengefaßt. Jn
den ausgedehnten Trichterfeldern kam es mehrfach zu Er
kundungsgefechten.

Jm Artois griffen die Engländer mit ſtarken Kräf
ten zwiſchen der Scarpe und der Straße Cambrai--Arras
in 4 Kilometer Breite an. Auf den Flügeln ſcheiterte der
Anſturm im Feuer; in der Mitte drang der Feind in
unſere Linien. Von dort wurde er nachts durch Gegenſtoß

wieder vertrieben. eBei St. Quentin lebte das Feuer vorübergehend auf.
Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Zwiſchen Ailette-Tal und Braye, ſowie im mittleren

Teil des Chemin des Dames ſpielte ſich tagsüber heftiger
Artilleriekampf ab. Auch nördlich von Reims, in der
Champagne und an der Maas ſteigerte ſich zeitweilig das

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Jnſel Oeſel wurden ſchnelle Fortſchritte

erzielt. Jn ungeſtümem Vorwärtsdrängen warfen unſere
Jnfanterieregimenter und Radfahrerbataillone, vielfach

Suche per ſofort oder per 1 Beamter ſucht Wohnung von

ohne das Herankommen der Artillerie abzuwarten, den
Feind, wo er ſich ſtellte.

Die Halbinſel Sworbe wurde von Norden her
geſchnürt, während das Feuer unſerer Schiffe die Lan
batterien niederhielt. Wir ſtehen vor dem brennende
Arensburg und ſind im Vordringen im öſtlichen Te
der Jnſel, nach deren Oſtküſte die ruſſiſchen Kräfte eiligſt
zurückweichen, um über den Damm, der Oeſel mit der
Jnſel Moon verbindet, zu entkommen. Unſere Torpedg
boote ſind in das Binnenfahrwaſſer rhe Oeſel und
Dagö eingedrungen und haben in wiederholten Gefechten
ruſſiſche Seeſtreitkräfte in den Moonſund zurückgedrängt.

Von der ruſſiſchen Landfront und aus Rumänien ſind
größere Kampfhandlungen nicht zu berichten.

Mazedoniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V.)

r

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 15. Okt. Anmtlicher Heeresbericht vom14. Oktober. An der mazedoniſchen Front war die Ar

tillerietätigkeit etwas lebhafter, und es kam zu me
kurzen Feuerüberfällen. Jm Nordweſten und
im Cernabogen und im Strumatal Patrouillentätigkeit.
Jn der Dobrudſcha ſchwache Artillerietätigkeit bei Tulceg
und öſtlich von Galatz. Eine feindliche Erkundungsab
teilung, die öſtlich von Galatz vorging, wurde durch unſer
Feuer zurückgewieſen.

Neue UBootBeute.
Berlin, 15. Okt. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unſerer UVoote wurden auf dem nördlichen Kriegsſchat
platz wiederum

16 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſt
ein bewaffneter italieniſcher Dampfer und eine große Bar
die Stacheldraht und Ol für Le Havre geladen hatte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Landung auf Oeſel,

Petersburg, 14. Okt. Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur.) Ein halbamtlicher Bericht über die
Landung der Deutſchen auf der Jnſel Oeſel erklärt unter
anderem, daß der Feind ſeit langem dieſes Unternehmen
vorbereitet habe, das durch die Schwächung des ruſſiſchen
Nachrichtendienſtes begünſtigt worden ſei. Ohne Zweifel
ſei die Landung mit außergewöhnkicherSchnelligkeit vor ſich gegangen Der Bericht
ſtellt feſt, daß die Wegnahme von Oeſel die Ruſſen ihrer
bisherigen vor herrſchen den Stellung im Ri-
gaiſchen Meerbuſen beraube. Marineminiſter
Werderewski erſtattete der Regierung ſofort nach ſeiner
Rückkehr aus dem Hauptquartier Bericht über die durch
die Landung der Deutſchen geſchaffene Lage. Die Regie
rung beſchloß, ſofort alle ihre Kräfte der Organiſgtion
der Landesverteidigung zu widmen.
Rußlands wirtſchaftlicher Zuſammenbruch.

Zürich, 15. Okt. In allen ruſſiſchen Zeitungen wird
geſchrieben, der kataſtrophale Kohlenmangel
werde ein Aufhören des geſamten Eiſenbahnverkehrs und
Schließung aller Fabriken zur Folge haben. Rußland ſeiüberreif zum gticden Die e der ruſſiſchen n duit e

wird immer düſterer. Eine Werkſtätte nach der andern
und eine Fabrik nach der andern wird geſchloſſen. Jn
den letzten drei Monaten ſind 80 mittlere Betriebe ge
e wodurch 32 500 Arbeiter beſchäftigungs
os wurden.

an beſtimmt vor Tee
der Plätzen nen wir keineDerantwor tbernedmen ch
werden die Wünſche der An
seher wach Möglichkeit berückſichtigt

Dom Getraut: Der Gefreite
Oskar Reichert mit Frau Antonie
geb. Steger, der Matroſe Fritz
Pfannenberg mit F au Luiſe geb.
Naumann. Beerdigt: DieWw. Herm ne Kradel geb. Heſſe.

Stadt. Getauft: Heinz Hel-
mut, S. d. Heizers Schnurre; Ju
lius Erich. S. d. Arb. Riesner;
Auguſte Martha Gertrud, T. d.
Kanzleivorſtehers Maßmann.
Beerdtat;: Die T d. Städte-

zuer Soz.Rendant. Güntber; die
befrau d Büro Aſſ a. D. Ettler;

der Arbeiter Friedrich.
Neumarkt. Getraut: Der

Montagearb Friedrich Richter
mit Frau Anna Minna geborene
Kynaſt. Getauft: Vina
Marianne Gerda, T. des Loko
mötivführers Wonſala.

Altenburg. Getauft: Alexander Bernhard Ernſt, S. d. Mühlen
bauers Föckel; Hermann Paul
Heine, S. d. Hilfsbeizers Wagner.

Getraut: Der Fabrikbeſitzer
K Kolligs mit Frau E. C geb
Wilck. Beerdigt: Die befrau des Koufmanns- Schulze
die Witwe Pauline Horn geb.
Köh er.

Eine Fuhre LeinGpren
gibt ad Trebnitz Kr 29.
1 gebraucht. Klavier
preiswert zu verkaufen

Schule Frankleben.

Junge Kanlrchen
zu verkauf n ſamwmſtr. 13

kaufen ge

Suche gebr. Klavier
unter Angabe des Preiſes. Off.
u F' M 253 an die Exp. d. Bl
Gebr. Ofenschirm

zu kaufen geſucht
Daſ. Zither u. Grammoshon

zu verkaufen. Off. unter W
in der Exped. d. Bl niederzul.

Wegen plötzlicher Verſetzung
ſt die

erste Etage
Weiße Wauer 14 ſofort zu ver
mieten und zu beztehen. Preis
16000 Mk. Gas, Elektr. Licht und
Badeeinrichtung vorhanden. Zu
erfragen Nr. 12, parterre.

Jn meinem Grundſtück in
Weißenfels a. G., Bergſtraße 6
z Minuten vom Bahnboß), herr
ichſte und g. ſundeſte Lage, habe

ich noch
2 ſchöne Wohnungen:

3 große Zimmer, Küche und Zu
behör für Mk. 280,

s große Zimmer. Küche, Bade-
zimmer, Korridor und Zu
behör für Mk. 800,

per ſofort zu vermteten.
W Seflör.

2 mödhl. Zimmer
für 1 und 2 beſſere Herren zu
verm. Zu erfr. in der Exp d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Euterbergſtr. 17, 3 Tr.
Schlafſtelle g. Ritterſtr. 3

Schlafſtelle eirtittr. 16.
Kind erloſe Eheleute ſuchen

um 1. November ein
möbliertes Zimmer

Ein Sofa ſucht Offerten mit Kochgelegenheit. Off. unter
unter 100 R I g. d. Exp. d. Bl. W G an die Exped. d. Bl.

November
2 pder 3-Zimmerwohnung
mit Küche (unmöbliert) in Merſe
durg oder Umgegend. Zable jeden
Preis. Angeb. unter 2004 an
die Exp d d. Bl.

Wobnung von kleiner Familie
per ſofort oder 1 Jan. geſucht.
Breis bis 300 Mark.

Off. bitte unter H. W in der
Exped d. Bl. niederzulegen.

Suche möbl. Wohnung
für mich und weinen Sohn mit
völliger Beköſtigung

Profeſſor Fiſcher.

300—850 Mk. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl
G

Alte
Erammophon-
Schall platten

Kaufe in jedem Poesten per
Kilogramm I. 25 MK.

Max Schneidoer,
Sehmsale Str. 14

Vertreter,
auch Kriegsbeſchädigter, für zeit
zem äßen, großen Nutzen bringen
den BVedarfsartifel für Hausveſitzer
geſucht für Merſeburg.

Näheres durch
O. Rosenbach, Minden i. W

Atbeſſer
(auch Krieosbeſchädigter) geſucht.

Fritz Leberl,
D'ogenhandluug.

Einfach möbl. Zimmer
mit Licht und Heizung geſucht.

Offerten unter A 1I5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.ſie Sonſen fele,

ob und Kupdbacre
kauft Max Erhbe,

Saalnkr. 3.

Alle Sorten
Höufe I. Felle

kanft

Karl Winzer,
Gotthardtſtr. 88.

Joushesſfger
mit Zentralheizungen

können bedentend an Brennmate
rial! ſogren und haben Rändige
Kontrolle über die Heizung.

Näberes durch
C. Rogenbaonh, MRinden i. W.

Suche 1 Mann
zum Verladen der Rüben,

Zu melden im Wage
haus Güterbahnhof.

O. Roth
Tüchtige

Verkäuferin
ſtellt ein

Gotthardtſtr. 5.
Geſucht ſofort größeres Schul

mädchen zum Wegegehen und zur
Aus hilfe vor und nachmittags

Karſtraße 15, 1 Tr.
Ehrliche ſaubere Aufwartung

oder Bädchen geſucht
Markt 31, 2 Tr.

Aufwartung.
Sauberes und ehrliches Mädche
per ſofort geſ. Weiße Mauer

Waſchfrau
geſucht Noßmarkt 2, Laden.

Bekanntmachung.
Für die Herren Lieſe

ranten der Zuckerfabrik
Schwoitſch beginnt die
Anfuhr der Rüben mit
heutigem Tage.

Die Anfuhr muß vorher
angemeldet werden.

O. Roth
Junges Mädchen,
23 Jabr alt, bewandert in
Stenogr. u. Schreibmaſchine,

ſucht Stellung
per ſofort oder 1. November.

Off. unter L. S 86 poſtlagernd
Lauchſtedt.

Junger Mann, in Stenographie
und Schreivmaſchine bewandert,
der ſchon im Büro tätig war,

ſucht Stellung
Werte Offerten unter L. I an die
Exped. d. Bl. erbeten.



Nackricht, dass wein invigstge-
liebter, treusorgender Sohp, unser

guter Bruder, der

Lehrer

Fritz Hellwig
im Alter von 28 Jahren bei den schweren
Kämpfen am 6. OKtober den Heldentod ge-
ſtorben ist.

In tiefem Schmerze
Frau Anna Hellwig und Kloder,

Merseburg, den 15. Oktober 1917.

W Plötzlich und. unerwartet er-
erhielten Wir die tiefschmerzkehe

Gestern erhielten wir die traurige Nach-
richt, dass unser Heber Sohn und Bruder,
Schwager und Onkel, der

Glekvre ite

lerInhaber des Viser men Kvre es II. I
am 4. Oktober den Heldentod erlitten hat.

Rabe sanft in fremder Erde!

Die trauernden Eltern und Geschwister
F. Steinmüller nebst Marie Ochse a Braut

Körbisdorf, Mersebarg, RKie), den 15. Oktober 1917.

Anlässlich des Heldentodes unserer lieben, guten
beiden an vergesslichen Söhne

Oskar und Karl
sind uns Beweise liebevoller Teilnahme überaus zabl-
reieh zugegangen, vielfach durch trostreiche Worte
sowie brieftich. Diese herzliche Anteilnahme hat
unsern wanden Herzen wohlgetan,

Da es uns nur auf diesem Wege möglich ist,
hierfür unseren innigsten Dank auszusprechen, vitten

S vir unseren
herzlichsten Dank

vierwit freunäliehst entgegennehmen zu wollen.

Merseburg, den 15. Oktober 1947.

Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Eschert und Frau.
e S

h Alvers Keeanke, Auftionator.

Todes- Anzeige.
Nach Kurzew, schwerem Leiden verschied sanft

in Gott mein innigst geliebter Manvn, unser treasorgender
I Vater, lieber Sohp, Schwiegersohn, Bruder, Schwagev,
S Schwieger- und Grossvater, der

Stelimachermeister

Hermann Kade un
im 50. Lebens jahre.

Namen aller Hinterbliebenen

Familie Kace.
Frankleben, den 14. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr gtatt.

Dies zeigt im
schmerzer füllt an

J Seltens der Landwirtſchaftskammer ür die
Provinz Sachſes findet am Songerstagden 8 5 Mist vormittags 16 Uhr, in Halle a. S., Marienſtraße 24,

eine Verloſung von ca. 150 1—2jährigen rumäniſchen Fohlen

ſichten Schlages ſtatt. te Abgabe erfolgt gegen Barzabhlung
iete der Provinz Sachſen, die durch orts polizeiliche
nachweiſen körner, daß ihnen ſeit dem 1. 1. 1916

Pferde genommen worden ſind.

e Sſönſe- Feuersogfeſſ
Aer Provinz Sachen

ſichert auch gegen Kinbruchsdiebſtahlund Waſſerleitungs
ſchäden. Sozietätsmitglieder erhalten beſondere Vergünſtigungen

Bexrſicherungsanträge werden von den bekannten Verſicherungs
mmiſſaren ſowie im Dienſtgebäude der Sozietät, Lauchſtedter
raße Nr. 2, entgegengensmn en.

nWichtig für Bauhandwerker.
z

vormitteg I Ahr

3 e Mich nicht an dem in
en Jnſerat angege
ondern im

Baſthans zum Heut'chen
Kaiſer in Gchkopan

b. Merſeburg. für Rechnung wen
es angehf, verſteigern und war

Hobelvänke, Sägen, Feilen,
Eſenzwinger, HKammer- Holz
böcke. Zangen, Kittmeſſer,
Waſſerwagen, Stechei en, Pinſt
beetfenſter, Werkzeugſchrank,
25 Hell 2Ranhbänke, i Korri Bedingungen im Termin
vortür (nen), 1 Fenſterrahmen Jm Auftrage
(nen), ein eiſerner Fülloſen, Albert Frankes, Aukttongator.

e eIm Auftrage e Künstiiehe

e offen

end g Barzshlung
ſtatt und zwar:

3 Milchziegen, 2 Ziegerbhörke,
I Leiterwagen, 1 Reinigungs-
maſchine, 1 NRüber ſchneider, 1
Dezimalwage m. G. 1 Hobek
bank, 1 Mehlkaſten, 1 Wiege
korb, Waſchaefaäße, 1 Schutttarre
3 Beitern, I Futterbant, 1 Back
trog, 1 Walzengtied, Zimmer
Hand werkszeng und noch verſch.
Haus und Wirtſchaſtsgerät.

Bedingungen im Termin

Grundſſücis Ater- und 37 5 n e

Sonnabend ven 20. Ott. d. J.

Dank.
Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer feuneren Entschlatenen

Frau Anna Eiftler ſeh Pohl
Sagen nur auf diesem Wege ihren innjgsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 15. Oktober 1917.

kaution zu hinterlegen.

Statt Karten
Bei dem sohweren Verlust unseres Lieblings

sind uns so Viel wobltuende Beweise herzlicher An-
teilnahme entgegengebracht, dass es uns unmöglich
ist, jedem Einzelnen zu danken. Deshalb hierdurch
allen unseren tiefewptandenen Dank

Merseburg, den 13. Oktober 1917.
Msx Günther und Fawille.

von Mark nWieſenverkauf.

Plemhennuchmittag 3 AhrS lindet im Schiller Gaſthe S iat untere Schmerzes

Zureſtaden e en h 5 e
kparnuren Unartetn S
3Wlechtetrerger Genee

it l e ä dhen en terte Sefrau d. helnisch.
und Gemüſegarten, ſowie dreiMorgen Acker und zirka e ntietis,I hMorgen Wieſe n Merehuro, l Btterstr. 5, IIr.

öffent ich, meiſtbietend im ganzen W Be S
oder geteilt unter den im e e

Achtung
bekannt zu gehenden Bedingunger

Zable für alte

ſtatt. Vom Höchſtbietenden nd
10 o der Kaufſamme Bietungs-

wollene Steumgpſabfae
Kilo 1,65 M. für Lumpen un
Metalle höchſte Pretſe.
Fran Irmiech, Johannlsstr. 163,
Alte venan gut gle Hnsno mer zu Ich

National-
Kontrollkaſſen

mit Totaladdition zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter J D 15405

an die Expedition dieſer Zeitung.

Erben des verſtorbenen Herrn
Wilhelm Näufezahl zu Overkrieg
ſtedt gehörigen Grundbeſitzes, be
ſtehend aus

Jm Auftrage der Erben
Albert Frankse,

beetd. Auktionator.

We len
Schäkerhund,

ſelten ſchön, 1 Jahr alt, ſehr ge
lehrig, ſcharf und fehr wachſam,
c zu verkowfen

Oelgrube 5.

u Serteherin ne

1-Strebereärter-Veren

Metvehng Mr. E.
Sonntag den 21. Oftober,

nachmittags 4 Uhr,
Hauptrersammlung

im Vereins hauſe.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Richtigſprechung des Recher

ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.

3. Wahl des Vorſtandes, des
Sptelausſchuſſes, des Schieds
gerichts, der Rechnungsprüfer.

4. Genehmigung des Haushalts
planes.

5. Genehmigung der Pachtver
räge.

6. EndogültigeEntſcheidungenüber
geſtellte Anträge des Vor ſtandes
und der Mitglieder.

Anträge ſind bis zum 18. Okt.
an den ſtellv. Vorſitzenden einzu
reichen.

Rückſtändige Pachtgelder ſind
amgehend zu entrichten.

Der Vorſtand.

Koninchenzüchterverein.

Der Kaninchenzucht Verein
„Hallenſia“ in Halle veranſtaltet

am 27. und 28. d. M. im Pfälzer
ießgroben d
Kennche

wozu die Mit Jeins eingelad Wir bitten
um rege Beteiligung.

Anmeld ekogen ſind bis Mitt
woch den 17. d. M. Bürgergarten
Nr. 9 pt. zu haben.

Der Vorſtand.

m h
Bengramm o

Henstag bis Honnerstge.
Krifenſliſationserſcheinunger.

Naturgaufnahwe.
Nauke's kurzſichtiger Chauffenr.

Humoreske,

De Sünde
der Heeudrreh,.

S

DerSchichtealswen eigerachönenfran,

Drama in 4 Akken,

Ihr Geburfsteſ,

oder
DeFeblmadtunn er Hüte

Huſtſpiel in 2 Akten mit Anng
Müller-Linke in der Hauptrolle
Ab Freitag: Sie Lieblingsfran

des Maharadſcha.
Jndiſcher Liebesroman,

Kldergchutz
ErSSe S.

Die Honupiverſammlung findet
ſtatt Mittwoch den 17. Hktover,

Herein
z

r 42 Uhr im Sitzungsſaale der Kgl. Generalkommiſſton,
wozu freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Gäſte willkommen

zut geſ. Wchtunn
Mache hiermit federmann

darauf aufmerkſam daß Niemand
meinem Sohne Edwin Max goram
Geld oder dergleichen borgt, da
ich nicht datür aufkomme.

Otto Robert Joram,
Straßburg b. Plauen t. Vogtl.
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